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der Weiſtrſe g 


1 | Einen er Bei der un der Da | 


in Breſt⸗Litowsk. 
Aderseiczung der zuſſfſchen Urkunde. | 

B 4 Wie das „Berl. Tagebl.“ berichtet, it der ruſ⸗ 
90 iche Courier geſtern Abend in Berlin eingetroffen 
Br und hat den Friedensvorſchlag der Petersburger 
. gung überreicht. Die Urkunde, die mit dem 
hin Petersburger Funkſpruch . übereinſtimmt, 
i wie das Blatt vernimmt, von Lenin und 
ren Ski gezeichnet. Aber den Inhalt der 
utſchen Antwortnote, die erſt in einigen Tagen 
ſandt werden dürfte, werden noch Beratun⸗ 
gen gepflogen werden. ' 


Wie der „Bert. Lokalanz' erfährk, wird der 
n von Noſenberg nach Brüeſt⸗ 
2 o wk fahren und dort alles für die neuen 
Beete ungen mit der ruſſiſchen Delegation vor⸗ 
Ver Vorausſetzung für die neuen 
1 ter Befprechungen wäre natürlich, daß die 

uffen auf die von uns geſtelten BVedin⸗ 
gangen eingehen. x 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 22. Februar. (WTB). a 
ö Großes Hauptquartier, 22. Fehrnor. 
0 Weſilicher Kriegsſchauplatz: 1 
In einzelnen Abſchniiten Artillerie⸗ und Minenwerfertätigkeit. Aleinere 
Erkundungsgefechte. An der Bahn Apern—Roulers wurde eine engliſche 
Feldwache überrumpelt und gefangen. e 5 
In den drei letzten Tagen wurden im Luftkampf und von der Erde 
aus 24 feindliche Flugzeuge und 2 Feſſelballons abgeſchoſſen. ER 
Sſtlicher Atiegsihanplag: 
Heeresgruppe Eichhorn: 
In Eſthland wurde Haplal genommen. 


ai 


Das erſte eſthniſche Regiment 
hat ſich dem deutſchen Kommando unterſtellt. In Livland ſtießen unfere 
Kolonnen über Ronneburg, Wolmar und Spandau hinaus. vor. Unter dem 
Jubel der Bevölkerung find unſere Truppen in Kfezyeg eingerückt. Bon. 
dort ſtießen fie bis Linzun vor. Minsk wurde beſetzt. 15 
- Heeresgruppe Linfingen s L . 

Bei Anterſtützung der Ukraine in ihrem Befreiungskampf wurden Fort⸗ 
ſchritte erzielt. In Nowograd⸗Wolynsk haben wir die Verbindung mit 
ukrainiſchen Abteilungen aufgenommen. Andere Kolonnen marſchieren auf 


kämpfen werden. Der Rat 


braune. ſtammt. 


19. Februar: Mazedonſſche Front: An der geſam 


ſtellen zu dürfen. Für die übrigen drei Negimenter 
könnten ſie nicht ſprechen, glaubten aber verſichern 
zu können, daß dieſe nich gegen die Deutſchen 
0 er Volkskommiſſert 
war von uns aufgefordert worden, die Bereitwillig⸗ 
keit zur Unterzeichnung des Friedensvertra 
schriftlich zu beſtätigen. In einem Funkſpruch be 
ſtätigt er den Empfang unſerer Aufforderung und 
teilt gleichzeitig mit, daß ein Kurier aus Peters 
burg mit der ſchriftlichen Beſtätigung, unterzeichnet 
von Lenin und 5 2 abgereiſt ſet. Die Nachricht. 
daß Lenin und Trotzki geſtürzt ſeien, beſtätigt 
lich nicht, da das Schreiben, das unterdeſſen ange 
kämmen, von Lenin und Trotzki unterzeichnet und 


vom 20. Februar, 2 Uhr vormittags, datiert iſt 


während die Nachricht von dem Sturze vom 19. Fe 
Krylenko hat die Bereitwilligkeit 
der ruſſiſchen Regierung zur Anterzeichnung des 
Friedensvertrages den Truppen bekantgegeben 


e 
. 


vom Baltan-Krieasihauplah. 
Bulgariſcher Heeres ber icht. „ 


Der bulgariſche Generalſtaͤß meldet vor 


Wiener Mesh men Dubno. ö N N | u ee n e . „Oſtlch DR wen 
5 end bie gesamte beulſche Preſſe mit we det Erſte General Auarnermeiſter⸗ Ludendorff. er bee endliche Getunbungeftbteifungen, 5 | 
5 5 Ausnahmen einmütig der Auf faſſung iſt, d urn 8 2 5 Mi en een, 1 
0 an, e Erfahrung die wir mit der Boiſchewiki⸗ 5 i i RE ee 
Ya en en u Sit Be 54 u II Der fürkiſche Krieg. 1 3 
TR + 8 ge 5 i 2 m 5 t üg zn ® 5 . 25 . € ’ 15 ; 8 N 24 177 5 58 5 — S © RR 82 7525 >. 9 
* dungen e ert in die riebensnerhands Große Beſtürzung ſoll nach verſchiedenen Stät-| Der italieniſche Krieg Luefter Secreobetiät, 


Sa * unverzügliche Eingehen auf gewiſſe 
ungen zur Pflicht gemacht werden muß, 
an e ſich der geſamten öſterreichiſchen Preſſe 
Breit nloler Optimismus. Die Neue Freie 
Po N fteht ſich dazu veranlaßt, zum fo und 

elten Male zu betonen, daß die Mittelmächte 


tern die Nachricht von der völligen Kapitulation 
der großruſſiſchen Regierung in Paris hervor⸗ 
| gerufen haben. EG RATE TIE 


Des öſterre n Der amtliche türfilhe Heeresbericht den; tr 
177 e a0. Bekmar Take. e e uns l 
„ Kavallerie find geſtern Ahend in Baiburt eingerückt, 1 

nachdem fie feindliche Wenden derte eden baten. | 
on Englifher Berit. 
Der engliſche Heeresbericht aus Paläſtina dom 


5 ® 


Die Kämpfe in Westen. 


* rang nicht de „ Der Chef des Generalſtabes. 20. Februar lautet: Am Morgen des 19. Februar 
. dere Porftik Auland ea. "roh | . e e ee one Son 
ne land möge ſe lb Anger f Destiher Abend⸗ Bericht. Italieniſcher Heeresbericht⸗ 15 Meilen öſtlich von Jeruſalem zum r f vor. 
EN Be Unnshüngtstert der) W. 2,8 melbet amttide IJ. Des amtlich ttalzentſche ee | an giner Dun, 
* Srengländ Berlin, 21. Februdr, abends. 29. Bebruar Tante: An der ganzen Front entlang o 8 


dir der, keinerlei Verſuche, fie in ihrer ruhi⸗ 
M den mm ung zu ſtören, Nachgiebigkeit 
bittet in Breſt⸗Sitowsk unentſchieden ge⸗ 
enen Streitfragen, und — der 
Mamma 1 kertig So ſchreibt wörtlich das ge⸗ 
dafl deb ‚das ſelbſtverſtändlich kein Gefühl 
tereff daß hier vor allem deutſche In⸗ 
» ſche 2 en auf dem Spiele ſtehen und daß den t⸗ 
uppen es waren, Die Trotzkis Gang 

aroffe veranlaßten. 5 


4 A Artillerie, oh ji DE Dean, 25 
Der Bormarſch im Oſten dauert an. Deutſche die : Pe Rd RER 
Truppen find in Minsk eingerückt. i 


Von den anderen Kriegsſchauplägen nichts Neues, 


Sranzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Zeeresbericht vom 
20. Februar nachmittags lautet: Drei deutſche Hand⸗ 
ſtreiche auf kleine franzöſiſche Poſten in der Gegend 
des Waldes von Quincy, nene von Cvurci 

cheiterten im 


die Kämpfe zur See. 
Stellungen zu nähern, ße wurden abgewieſen, und Das Januar⸗Ergebnis des U⸗Bootkrieges. A 
ini & W. TB. meldet amtlih: 
Im Monat Januar find durch kriegeriſch. 4 

Maßnahmen der Mittelmächte insgeſam 1 
632 000 BruttosNtegiftertonnen 


Rege Flieger tätigkeit. 


Aus dem H5ſterreichiſchen Kriegspreſſequartier 
wird unter dem 20. ruar gene Wahrend 


des ganzen geſtrigen Tag ſchte an der kia“ des für unfere Feinde nutzbaren Handelsſchiſfs⸗ 


Die Reich EEE ‚em „ Be \ A a 17717 5 ertätt 1 
»Keichspoſt“, ein rechtsſtehendes Or⸗ franzöſiſchen Feuer. Ziemlich heftiger Artillerie⸗ lieniſchen Front außerordentlich rege Fliegertätig⸗ 5 n | 
ns nicht in den Jußel der linken Bar: kampf in der Champagne in der Gegend der Butte keit. 13 Fündlihe Apparate Veen uormitiohe raumes vernichtet worden. Damit beläuft ſich 4 
% 3 3 J Par 1 % 2 5 | 
een einzuffinmen. Sie bezeichnet den neuesten dar Mestit und in ben Bogeſen in der Gegenb ven den Flugpark Cajaria mit Bomben, ohne mejents| Das rgebuis des erften Jahres uneinge⸗ 4 
Eutſchluß der Kegiert er 82 1 Hands 5 fe Violu. Auf der übrigen Front verlief die Nacht lichen Schaden anrichten zu können. Hingegen ſchränkten U⸗Sootkrieges auf A 
Sieg ber ung roßrußl nds als Luhe 15 5 konnten die bingen n des an Bomben ?Q 9 590 000 Brutto⸗Regiſtert nen. 1 
Kriege anderen Methoden. Nicht nur dem Frtanzöſiſcher Bericht vom 20. Februar abends: alter d in 28 Flügen in der Nacht zum 19. Fe- 89 78285 4 


zuar eine Reihe von militäriſchen Anlagen und 


de mit Großrußl ird durch di 
Blutige roßrußland m * Bahnhöfen mit einer großen Anzahl Bomben be⸗ 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 1 
Energie der Leiter der Politik der Mit⸗ . 5 d N 
| 


lm einde merkliche Verluſte zu. In Lothringen dran⸗ werfen, deren gute Treffergebniſſe überall beobach⸗ N 3 
dig urg völliges Ende geſetzt werden, zu⸗ 5 unſere Abteilungen LE von Bures und | tet er e > fers f i . Neue U-Boot; Beule. wor 
daß jetzt auch dafür geſorgt werden können, | oftlih non Moncel tief und in breiter Front in die . ‚Eine weitere amtliche Meldung des W. T. . 


lautet: EN 1 
Der unermüdlichen Tätigkeit unſerer U-Boote A 
fielen an der engliſchen Weſtlüſte letzthin 5 Dampfer * 
und 2 Segler zum Opfer, darunter der bewaffnete 

englische Dampfer „Mexico Citg“ (5070 Dutt. 
Negiſtertonnen), der engliſche Dampfer „Sophie 
und ein etwa 5000 Tonnen großer Dampfer, an: 1 
ſcheinend vom Einheitstyp. Die beiden Segler . 
waren Zweimaſtſchuner, der eine engliſcher, den 
andere franzöſiſcher Nationalität, letzterer namens 1 
„Marie Madelaine“. Eines der A⸗Boote bote 4 


nalen Solcemiftentrieg gegen die Akraine und 
an der eingeſtelnt wird. Ein wirklicher Friede 
en Oſtfront — das tft ein Erfolg von 
des Fri ver Bedeutung. Er zeigt, daß die Sache 
derantworklfe bei. den Männern, die heute die 5 f 

den fe iche Führung haben, in guten Hän⸗ Enaliſcher Bericht. 

5 82 Der engliſche Heeresbericht vom 20. Februar 


morgens läutet: Nach ſchwerer Artillerievorberei⸗ 
tung verſuchte der Feind unſere Linie in der letzten 
Nacht öftlich von Atleux⸗Enghelle anzugreifen. Die 
angreifende Abteilung wurde gefangen genommen. 
Eine erfolgreiche örtliche Unternehmung wurde bei 
Einbruch der Nacht nordöſtlich von Wytſchaete aus⸗ 
geführt; wir machten einige Gefangene. Von ge 
kinger Patroufllentätigkeit nordweſtiich St. Quentin 
abgeſehen, hat ſich ſonſt nichts von beſonderem Be⸗ 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der öfterreinlihe Tagesbe richt. 
Amtlich wird aus Wien vom 21, Febrnor ge⸗ 
meldet: 9 — a r 
Sſtlicher Kriegsſchauplaß: 
Die Truppen der Heeresgruppe Linſingen ſifid 
im weiteren Vorrücken und haben Rowno beſetzt. 


Der Chef des Generalſtabes. 

a Zu den Ereigniſſen im Ofen b 15 fahre e 5 Srachtdampfes 
ſchreibt die „Nord. Allg. Ztg.“: Die Operationen | en Artie teſener in „ 7 
Im Often vezlaufen vlan 195 die zuſſiſchen Korn Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 
pen leiſten faßt keinen Widerſtand, find auch völlig 3 3 5 
desorganiſiert. Beſonderer Wert wird non deutſcher . Der engliſche Wochen verluſt. SR 
Seite auf die Wiederherſtellung der Eiſenbahnen f Nach den Angaben der englischen Amir alktckt 

follen in der vergangenen Woche 12 Schiffe Aber 


gelegt, vor allem in der Ukraine, wo der deutſche ; 
Auch jonft werden die Intereſſen der Bevölke⸗ und s unter 1600 Tonnen, ſowie ein Fiſchdampfer A 


Neutrale Stimmen. 


Wem bie uren. Blatt Standard“ ſchreibl: 
Mülfen ge er zum Schluß die Zeche bezahlen 
Witen einen Re es ſich ſelbſt zuzuschreiben. Sie 
nen, ee Hrenvollen Frieden erhalten kön⸗ 
bie Maglite! 5 ee ban ereignet 

immer vor der Hand und vielleicht für TE See Bericht vom 20. Februar abends: 


abgeſchni Engliſcher 
Das ee 1 aer een eg im a 4 
5 ormegiſche „Aftonpoſten“ jagt: unſerer Front einige Gefangene eingebra m 
JJ... Danger we Cin enkiäer Angrip 
Kunſt find, den Krieg gegen wehrloſe Lands⸗ 1 1 


524 9 bereits die Arbeiken begonnen 


leute ; ſchlagen. Die feindliche Artillerie entwickelte wäh⸗ rung nach jeder Richtun Eigenart verſenkt worden fein. 

gen wie 1 5 haben nicht gewagt, den Kopf ge. rend des Tages einige Tätigkeit bei St. Quentin bereit i Aberal A ber om e md — Die Bomben ⸗ O 5 BE 

Flucht; uiſchen Truppen aufzunehmen. Die und füdweſtlich von La Baſſee 5 ie 1 begrüßt worden, nicht nur von den unteren en⸗Opfer in London. "8 
Rn, He augenscheinlich die einzige Rete} n Polksmaſſen ſendern auch den beſitzenden Klaſſen. Wie aus London amtlich gemeldet wird, Hekräg 
aD en Armee, wenn der Feind naht. 5 5 Auf der Jnſel Moon iſt eine Abordnung des erſten der Geſanttverluſt bei dem ie ingriff in dei, 
! SZ 5 = u eſtländiſchen Regiments eingetroffen und hat das I undete, iR 


en, RN 


Sonntag⸗Nacht 19 Tote und 34 Beı 


DA, 


— 


r 


— 


N re, 
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Die Antwort auf die Iparifde „BirafaRote, 


„Temps meldet, die ſpaniſche Regierung habe 
am 17. war die Antwort auf ihre Note erhalten, 
die ſie über die Verſenkung der „Giralda“ nach Ber⸗ 
Un geſchickt habe. Man glaube, die deutſche Regie⸗ 
zung erkläre ſich grundsätzlich bereit, die ſpaniſche 
Küſtenſchiffahrt zu reſpektieren, verlange aber Bürg⸗ 

haften dafür, daß die ſpaniſchen Fahrzeuge, die 
dieſer Schiffahrt obliegen, keine andere Art von 
Verkehr vermitteln werden. 


Sur Lage in Rußland. 


Pratoſt gegen die Annullierang der ruſſiſchen 
Su Stnwisihuiden. 

Wie bereits gemeldet, haben die Vertreter 
der mit Rußland verbündeten Staaten und der 
neutralen Staaten gegen die Annullierung der 
ruſſiſchen Staatsſchulden einen energiſchen Proteſi 
eingelegt. Dieſer Proteſt hat wegen feines Ans 
halts und feines Tones bei der ruſſiſchen Bevöl⸗ 
kerung Empörung hervorgeruſen. Die ruſſiſche 
Regierung erklärt, der Proteſt ſei vollſtändig 
gleichgültig. Am ein einmal erlaſſenes Dekret 
ungültig zu machen, bedürfte es anderer Maß⸗ 
nahmen. Auch die Forderung der Mächte, den 
ihren Untertanen durch die Annullierung ent⸗ 
ſtandenen Schaden zu erſetzen, ſchrecke die Negie 
zung ebenſowenig, wie Drohungen. 


Der Verror der Noten Garde 
amm in Eſthland und Livland immer 
ſchluimmere Folgen an. In Stadt und Kreis 
Werrs find über 100 Deutſche, in Fellin etwa 
140 und in Per nau etwa 24 verhaftet worden. 
In den lettiſchen Kreiſen haben Verhaftungen bis 
letzt noch nicht ſtattgefunden. Der bekannte Auf⸗ 
ruf zur Beſeitigung aller deutſchen Männer über 
17, aller deutihen Frauen über 20 Jahre wurde 
auch in Dorpat verbreitet. Bei Dorpdt iſt es 
zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen Deut⸗ 
ſchen und Roter Garde gekommen, von 
welcher 5 Mann getötet wurden. Letzterer Um⸗ 
Hand kann Anlaß zu neuen Deutſchen⸗ 
Morden geben. Nach Meldungen aus Nepal 
And die baltiſchen Barone in Eſthland 
von den Sowjets der Arbeiter und Soldaten für 
nußerhalb des Geſetzes ſtehend erklärt und vers 
Jaftet morden. f 
Die Lage in der Mandſchnei. 

Die Petersburger Telegraphen⸗Agentur mel⸗ 
det: Die Gerüchte, wonach die Sowjets eine Ab⸗ 
Zellung von zweitanuſend Freiwilligen 
im Irkutsk gebildet hätten, die ſich aus mili⸗ 
käriſchen Gefangenen in ruſſiſchen Uniformen zus 
ſammenſetzen, und mit chineſiſchen Truppen in 
der Mandſchurei ein Gefecht gehabt haben ſollen, 
werden von den erwähnten Sowjets für nolls 
klammen unwahr erklärt. Alle Abteilungen 
haben zuſammen mit dem Sowjet von Charbin 
die Mandſchurei geräumt. Die Mand⸗ 
ſchurei it ein Lager der Gegen revolutionäre, die 
ſich auf chineſiſche Bajonette ſtützen. Infolge eines 
übelwollenden Berichtes neigt die chineſiſche Be 
völferung dazu, die japaniſche Verwaltung im 
Tſindao als eine Beſetzung zu betrachten. Die 
japaniſche Preſſe beſtätigt, daß Japan ent⸗ 
ſchloſſen ist, das Gebiet nach dem Kriege an 
China zurückzugeben. Die Verwaltung in 
finden verfolgt den Zweck, die Lage der Ein ⸗ 
geborenen zu fördern. 5 


BE Des Schickſal des Zaren. 

Wie dem „Berl. Lokalanz! aus dem Haag bes 
kichtet wird, hat eine Anzahl ruſſiſcher Großfürſten 
mıd Großfürſtinnen ein Bittſchreiben an die Bol- 
ſchewili⸗Regierung gerichtet, fie möge der Fa⸗ 
milie des Exzaren geſtatten, Tobols!k 
zu verlaſſen und nach Paris zu reiſen. 
Sie erklären alle Gerüchte von Plänen zur Wie⸗ 
derherſtellung der Monarchie für falſch und wollen 
auf jeden Thronanſpruch verzichten. 
\ nd 0 1 1 


Een 


1 


Scchweden und Finnland. 
Finnland bittet um Schwedens Eingreifen. 
Der finniſche Seſandte in Stockholm, 

‚Grippenberg, hat nach Blättermeldungen an 

die ſchwediſche Regierung die Bitte gerichtet, 

Schweden möge in Finnland eingreifen. 

Das Gerücht, daß auch der engliſche und fran⸗ 
zöſiſche Geſandte im Namen ihrer Regierungen 
aufgefordert hätten, Finnland zu Hilfe zu kom⸗ 
men, wurde vom ſchwediſchen Miniſterpräſtdenten 
in der Kammer im beſtimmter Weiſe für unrichtig 


Interpellation Ader die finntündiſche Frage. 

In der Zweiten ſchwediſchen Kam⸗ 
mer beantwortete Miniſterpräſident Eden eine 
Interpellation des linksſozialiſtiſchen Reichstags⸗ 
mitgliedes Wen nerſtröm über die Stellung 
der Regierung zur Interventionsfrage in Finn⸗ 
land jomie der Durchfuhr und Ausfuhr von Waf- 
ſen. Eden erklärte, daß Schweden weder die Ab⸗ 


"ft habe, bewaffnet einzugreifen noch an dem Grabe 


Verbot beivefis der Waffen⸗Aus⸗ und Durchfuhr 
etwas zu ändern. Die Bildung von bewaffneten 
Korps könne auf ſchwediſchem Boden nicht geſtat⸗ 
tet werden, doch ſtände es Privatleuten frei, als 
Freiwillige in finniſche Dienſte zu treten. Der 
Miniſterpräſident teilte danach mit, daß Schweden 
bei einer Anzahl der europäiſchen Mächte die Ini⸗ 
tlative genommen habe zu einem diplomati⸗ 
ſchen Schrik in Petersburg betreffend die 
Naum ung Fian lands durch die ruſſichen 


Truppen. Gewiſſe von den betreffenden Mächten 
hätten ihre Anſicht mitgeteilt, von den anderen jei 
eine Antwort bisher nicht gegeben worden. Be 
treffend die Maßnahmen auf den Aalands⸗ 
inſeln hob der Miniſterpräſident hervor, daß 
die Regierung in dieſer Sache ihr Augenmerk dar⸗ 
auf gerichtet habe, Gewalttaten und Blutver⸗ 
gießen auf Aaland zu verhindern und die Sicher⸗ 
heit der Aaländer an Leben und Eigentum zu 
gewährleiſten, dabei aber den politiſchen Fragen 
der Inſelgruppe in keiner Weiſe zu prajudizieren. 
Der Führer der Rechten, Lindman, forderte 
ein entſchiedenes Eintreten Schwedens zugunſten 
Finnlands, das durch eine 400 jährige Gemeinſchaft 
mit Schweden verbunden ſei, während der Nechts⸗ 
Sozialiſt Branting von der Regierung die 
Wahrung der unbedingten Neutralität verlangte 


in Loſen von 200—400 Quadratmetern an die Ein⸗ 
wohner der Stadt verpachtet worden ſind und 
andere Landſtücke in größeren Flächen günſtig abge: 
geben werden konnten, verblieben noch etwa 500 
Morgen des Gutes, die die Kämmereihofverwaltung 
gegen eine Pacht von 40 Mark für den Morgen in 
eigene Bewirtſchaftung nehmen wird. Die bis⸗ 
herigen Räume des Kämmereihofes übernimmt das 
ſtädtiſche Elektrizitätswerk als Kohlenlagerplatz 
und zur Ausdehnung des Werkes gegen einen Kauf- 
reis von 85000 Mark. Für ſpätere Zeiten iſt 130 
ie Verlegung der Freiwilligen Feuerwehr na 
Kunterſtein in Verbindung mit dem Kämmereihof 
geplant. Die Milchwirtſchaft des Gutes wird die 
Kämmereihofverwaltung im Intereſſe der Verſor⸗ 
gung der Set in eigener Wirtſchaft über⸗ 
nehmen. Zu unbeſoldeten Magiſtrats mitgliedern 
wählte die Verſammlung die Stop. Optiker Ritter 
anſtelle des verſtorbenen Stadtrats Kyſer. und 
Kauſmann Reich anſtelle des verſtorbenen Stadt⸗ 
2 N rats J. Kiewe. — Der verdienſtvolle Leiter der 
und der Führer der radikalen Sozialiſten Wen⸗ſſtädtiſchen Straßenbahn, Elektrizitäts⸗ und Waſſer⸗ 
nerſtröm erklärte, das ſchwediſche Volk wolle 1 Br A. Be ift heute 0 
keinesfalls Tri 1 nach kurzem, ſchwerem Krankenlager einem Lungen⸗ 
5 N t 8 85 de = 125 ie, b Pen werden. leiden erlegen. Mit ihm Verte die Stadtverwal⸗ 
Regi 5 ute, die Erklärung der fung Graudenz einen ihrer beiten Beamten, der un⸗ 
egierung über die finnländiſche Frage ſtimme ermüdlich im Intereſſe der Stadt tätig war und die 
mit den Anſchauungen der Hauptmaſſe des ſchwe⸗ umfangreiche Verwaltung der genannten großen ge⸗ 
diſchen Volkes überein. werblichen Betriebe in muftergiltiger Weiſe leitete. 
© a 20. te ſich As en 
zu mr. iſenbahnunfall) ereignete ſich geſtern Nachmittag 
x Dus Blutbad in Finnland. auf dem hieſigen Bahnhofe. Beim Einfahren des 
„Morningpoſt“ meldet aus Stockholm: Am Güterzuges aus Soldau ſetzten 11 beladene Wagen 
16. Februar mit der ſchwediſchen Hilfsexpedition 
aus den finniſchen Häfen angelommene Flücht⸗ 


hinter der Maſchine aus. Sie wurden teilweiſe zer⸗ 
linge erklären, daß die Roten Garden angekündigt 


U 
| 


trümmert. Die Aufräumungsarbeiten nahmen das 
Hilfsperſonal bis gegen 10 Uhr abends in Anſpruch. 

2 Glücklicherweiſe ſind bei der Entgleiſung Menſchen⸗ 
ei daß alle Perſonen männlichen Geſchlechts betend 

er 12 Jahre getötet werden ſollen. Von Hel⸗ bedeutend. : 

af f 5 N 5 Danzig, 21. Februar. (Verſchiedenes.) Die 
ling fors verlautet, daß die Roten Garden die ernten zum Herrenhaus für den ver⸗ 
ſchuß für die territoriale Armee als Feinde er⸗ heute in Danzig ſtattfinden; der Wahltermin i 
klärt haben. Der Vorſitzer dieſes Ausſchuſſes habe Aber auf den 16. März verſchoben worden. — Große 
Petersburg ielegraphiſch um Entſendung eines worden. Bei der Reviſion der Speicher der Firma 

Meyer u. Sohn, deren Geſchäftsführer Karus wegen 

— r der Litauer e de verhaftet wurde, 
T 

Parlamentariſches. auf unredliche e in den Beſtt der Firma ge⸗ 

kommen ſein können. Es wurde jeſtgeſtellt, daß es 

Im Wahlrechts⸗Ausſchuß des Abgeordnetenhauſes von Militärperſonen und unter Fälſchung von 
ging ein Antrag der Nationalliberalen ein, der die bai an Karus abgeliefert worden ſind. 
Einführung der Wahlpflicht vorſteht. Die Strafen In ieſer Angelegenheit würden geſtern mehrere 
für Wahlverſäumnis ſollen 1 Mark bis 50 Mark perhaftet. — Zwei wichtige Voranſchläge find in 
betragen und gegebenenfalls den dreifachen Steuer⸗ dieſen Tagen den Stadtverordneten zugegangen, 
die Einführung der Wahlpflicht vor. Der Minister tätswerk. Beide Voranſchläge bringen der Bürger⸗ 

3 5 t die unerfreuliche Meldung von der Erhöhun 

des Innern bemerkte, daß die Regierung im allge⸗ ber Prei Aan Lich Koch⸗ 115 izgas 50 24 

Ein Mitglied der Zentrumspartei ſprach ſich en für Automatengas von 22,5 auf 31 Pfg. für das 

die Einführung der Wahlpflicht aus; (a Kubikmeter; ferner ſoll der Zuſchlag zum Strom⸗ 

x wurde, auf 60 v. H. erhöht werden. Das Gaswerk 

tag als Wahltag feſtlegen ſolle. Hierauf wurde bringt bei 7213000 Mar Einnahme und 5 813 000 

vom Ausſchuß die Einführung der Wahlpflicht Mark Ausgabe einen berſchuß für den Stadtſäckel 

1 8 j Mark. Beim Elektrizitäts⸗ 
Sozialdemokraten und Polen und die beiden An, das 900 i 

träge einem Unterausſchuß überwieſen. n werk ſtehen 3 180 300 Mark Einnahmen 3660 300 

- 45775 dieſes Werkes 451000 Mark beträgt. Er 1 

ſich gegen das Vorjahr nur um 9000 Mark. Die 

In parlamentariſchen Kreiſen iſt nach dem Seſamterzeugung des Werkes beträgt 16 Millionen 
„Berl. Lokalanz“ die Anſicht vertreten, daß die 
* 

5 . De Überlandzentrale Straſchin—Prangſchin noch zwei 
Lage ſich aufgrund der Abſtimmung am Mittwoch Millionen Kilowattſtunden überkhülligen Strom ab. 
ſtimmung keine endgiltige Entſcheidung ſchaffe, ſo völlig erblindete kriegsinvalide Lehrer Balla⸗ 
müſſe die Regierung jedoch das eine einſehen, daß chowski) iſt ſeit dem 18. d. Mts. verſuchsweiſe an 

a 2 kenberg angeſtellt worden. 
nicht durchdringen könne. Sie werde alſo ſich zu Fohenſalga, 19. Februar. (Kreisſchulinpſektor 
Konzeſſionen bereitfinden oder aber das Haus auf⸗ 
netenhaus kaum eine andere politiſche Färbung auf⸗ f 
weiſen dürfte, ſo bleibe der Regierung eigentlich Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. 23. Februar. 1917 Scheitern 
Regierung liegen offenbar definitive Beſchlüſſe noch 1 
H rat von Brabant für Heuſe und So: 
nicht vor, doch ſcheine es, ſo will man bemerkt haben, mogneug. 1915 Schwere Niederlage der Ruſſen 
Zweckloſigkeit einer Auflöſung einfehe und fi mit] Erſchteßnug des ehemaligen mexikanischen Präſi⸗ 
dem Gedanken eines gewiſſen Entgegenkommens See dee 0 a d des 
E 5 Prinzen Heinrich von Preußen in Newyork. 1883 
die Regierung jetzt darum, einen gangbaren Mittel Fürſt Adolf zu Scha umburg⸗Lippe. 1849 Sieg 
mes zn finden, um aus der Gadgafle herauszu- Einverleibung von Oberlothringen in Frankreich. 
— Thorn, 22. Februar 1918. 
T 0 
5 opinzialnachrichten Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden aus⸗ 
1 gezeichnet: Neſerviſt. Max Waſchetinski aus 
abend. — Wohlfahrtseinrichtung.) Geſtern Abend Graudenz, bei 
5 im Deutſchen Vereinshauſe ein vaterländiſcher Scharfſchütze, Gefreiter Kurt Koesling aus 
uches erfreute. Herr Profe or Jacobi⸗ -. (Berionalien van der ev. Kirche.) 
horn hielt einen Vortrag über die Verbindung Der feitherige Pfarrer in Forſt (Lauſitz) Oswal 
Landwirtſchaft Herr Oberlehrer Johannes⸗ Tromnau und Neudörſchen, Diszeſe Marienwerder, 
Thorn ſprach in kernigen Worten über die militä⸗ berufen und . worden. 
0 
treu ihre Pflicht zu erfüllen wie unſere braven Thorniſch Papau iſt zum 1. März nach Krottoſchin 
Feldgrauen im Schützengraben. Muſikvorträge, verſetzt. 
ernſte und heitere Liedervorträge feldgrauer Künſt⸗ — 
geit ir — Zur Beſchaffung von Arbeitsgelegen⸗ in die Preſſe⸗Abteilung des Oberkommandos nach 
it für arbeitswillige, bedürftige Kriegerfrauen Berlin berufen. 
wird hier in der ſtädt. Turnhalle eine Werkſtatt — 
zuniichſt 50 Frauen, deren Zahl auf 200 erhöht Teilnahme des Gymnaſial⸗Lehrkörpers und der 
werden kann. 1 Schulklaſſen, ſowie der Vertreter der beiden ſtädti⸗ 
(Stadtverordneten⸗ ſchen Körperſchaften und von früheren Schülern der 
loſſen in ihrer Sitzung am Dienstag dem Magi⸗ Trauerfeier für den verſtorbenen früheren Direktor 
renden 
örenden 


leben verſchont worden. Der Materialſchaden iſt 
Stadt plündern, und daß die Anarchiſten den Aus- florbenen Nittergutsbeliker von Graß⸗Klanin 1 

Getreide⸗Unterſchleife ſind jetzt in Danzig aufgedeckt 
Panzerzuges erſucht. 

fand man eine u Menge Frachtgüter, die nur 

i 

Die Wahlyflicht grundſätzlich beſchloſſen. ſſich um Militärgüter handelt, die unter Mithilfe 
erſonen, darunter 11 Unterofſiziere und Gemeine, 
betrag. Ein konſervativer Antrag ſieht gleichfalls und zwar die für das Gaswerk und das Elektrizi⸗ 
meinen gegen die Einführung der Wahlpflicht ſei. auf 30, für Kraftgas von 18 auf ebenfalls 30 und 
finniger Abgeordneter wünſchte, daß man den Sonn⸗ preis, der im Jahre 1916 auf 40 v. H. feſtgeſetzt 
giundſätzlich beſchloſſen gegen die Stimmen der von 1400 000 Mark. Der Überſchuß erhöht ſich gegen 
a Mark Ausgaben gegenüber, ſodaß der Aberſchuß 

Ein Kompromiß in der Wahlrechtsfrage? 

Kilowattſtunden; die Stadt nimmt aber von der 
in kürzeſter Zeit klären dürfte; wenn auch die Ab] Zigankenberg, Kreis Danzig, 21. Februar. (Der 
ſie mit ihrer Forderung des gleichen Wahlrechts der vom Rektor Gorchs geleiteten Schule in Zigan⸗ 

Struck) in Tremeſſen wurde nach Hohenſalza verſetzt. 
löſen müſſen. Da auch ein neugewähltes Abgeord⸗ 
nur der Weg der Konzeſſionen. i 

en . ee ber een Maſſenſtürme am Tatarenpaſſe. 1916 
x 
daß man das Vergebliche des Kampfes und die bei Grodno und der Franzoſen bei Porthes. 1913 
ich, berühmter Chirurg. 1907 Ankumft des 
vertraut zu machen beginne. Es handele ſich für e 19 5 Be 

der Ungarn bei Piski über General Urban. 1766 

kommen. - 
— Das Eiferne Kreuz) Mit dem 
1 Culmſee, 21. Februar. (Vaterl. Anterhaltungs⸗ } 
einer Feldeiſenbahnabteilung; 
nterhaltungsabend ftatt, der ſich eines ſtarken Be-| Culmiſch Roßgarten. 
der rich beſonders der Eiſeninduſtrie, mit der Krebs iſt zum Pfarrer an den Kirchen in Groß 
riſche Lage und forderte die Heimarmee auf, ebenſo — (Schulperſonalien.) Der Lehrer Lietz⸗ 
ler ſorgten für ee Ahmehslung des Pro⸗ Wittenberge, früher in Neumark, iſt 
arbeit eingerichtet werden. Angenommen werden Gymnaſtums fand heute vormittags 11 Uhr unter 
2 N 20. ie 
Fe: — Todesjall.) Die Stadtverordneten be⸗ Anſtalt, die zumteil in feldgrau erſchienen, eine 


gemäß den Verkauf des der Stadt ge⸗ unſeres Gymnaſiums, Geheimen Studienrat Dr. 
rundſtücks „Hotel Schwarzer Adler“ in Kanter, ſtatt, in ihrem ſchlichten Rahmen dem 
r "> durch ſeinen ſchönen Garten weiteren Wunſche des Verſtorbenen entſprechend. Der 
Kreiſen bekannt, wie den Verkauf des an das Ge⸗ blumengeſchmückte Sarg war in einem Hain von 
lände ſtoßenden alten Graudenzer Theatergebäudes Palmen und Lorbeerbäumen aufgebahrt. Die 
für zuſammen 250000 Mark an den Kaufmann Feier wurde eingeleitet durch das gemeinſam ge⸗ 
Bruno Löffelbein in Graudenz. Der Käufer iſt ſungene Lied „Teſus, meine Zunerjiht“, worauf 
außerdem verpflichtet, der Stadt einen Streifen von Herr Profeſſor Oſtwald in geiſtlichem Gewand 
etwa 90 Quadratmetern, der jetzt von ſeinem Ge⸗ unter Voranſetzung des Wortes: „Selig ſind die 
ſchäftsgrundſtück bedeckt wird, zur Verbreiterung der Toten, die in dem Herrn ſterben; ja, der Geiſt 
Salzſtraße unentgeltlich zu überlaſſen. 
legung des ſtädtiſchen Kämmereihofes nach dem Werke folgen ihnen nach“ den 90. Pfalm verlas. 
Gute Kunterſtein wurde zugeſtimmt. Das Gut wird Einem Schülergeſang „über den Sternen wohnt 
zum 1. April d. Is. pachtfrei. Nachdem für den Gottes Friede“, von Herrn 


Kleingartenbau größere Landſtücke abgetrennt und Dorrn dirigiert, folgte ſodann die Feſtpredigt, der 


Zucht, Ordnun 


Berufung) Der Schulrat Hoppe in kärgliche Zuckerration gekürzt werden kann. 7 
N ; ai Heierent bat g 8 Bevölkerung empfohlen, im eigenen 


aus ben Erſparniſſen 
Trauerfeier.) In der Aula des königl. 


Der Ber: ſpri t, daß fie ruhen von ihrer Arbeit, und ihre b 


Gymnaſiallehrer 


Herr Profeſſor Oſtwald den 1. und 2. Vers des 
12. Kapitels aus dem 1. Buch Mofe zugrunde gelegt: 
»Und der Herr ſprach zu Abraham: Gehe aus 
deinem Vaterlande und von deiner Freundſchaft und 
aus deines Vaters Haus in ein Oind, das ich dit 
zeigen will,” uſw. Nicht froher Feſtgeſang, nicht 
jubelnde Siegesfreude durchziehen heute dieſen 
Raum, ſondern eine ſtille, ernſte Totenfeier ver 
ſammelt uns an dieſer Stätte, und das Wo 
Gottes an den Glaubenshelden Abraham redet zu 
uns in dieſer Stunde. Für uns gilt es Abſchied zu 
nehmen von einem reichgeſegneten, teuren Menſchen, 
der Vaterland und Freundſchaft verlaſſen, um ein? 
zugehen in ein Land, das Gott ihm weiſen wird. 
Menn auch nicht unerwartet, ſo doch früher, als 
wir geglaubt, hat der Verſtorbene Abſchied nehmen 
müſſen, nicht, wie er und wir gehofft, noch einma 
an dieſer Stelle im Kreiſe derer, die mit ihm ge⸗ 
lehrt und gelernt; als Toten nimmt ihn dieſe 
Stätte zum letztenmale auf, und nur als Toter 
kann er zu uns ſprechen. Und es iſt eine eindring⸗ 
liche Rede, die er zu uns ſpricht. Geheimrat Dr. 
Kanter! Eineinhalb Jahrzehnte Thorner Gym 
naſialgeſchichte liegen vor unſeren Augen. Ausge⸗ 
rüſtet mit einer in jahrelanger, wechſelnder Tätig⸗ 
keit erworbenen Erfahrung, übernahm der Ber 
blichene ſeinerzeit die Leitung dieſer Anſtalt, deren 
Wohl und Wehe ihm bis zu dieſer Stunde am 
Herzen gelegen hat. Ein Geſchlecht e 
efund an Leib und Seele, das war ihm die erf! 
ufgabe eines deutſchen Gymnafiums und ein Zie 
das er mit Tatkraft und Entſchloſſenheit erſtrebte 
„Mens sana in corpore sano!“ war ſein b 
ſpruch. Raſtlos hat er gewirkt für die geiftige und 
körperliche Ertüchtigung unſerer Thorner Jugend; 
der rege Turn⸗ und Ruderſport unſeres Gymnasiums 
iſt einesteils beredtes Zeugnis dafür. Dazu tra 
eine energiſche Betonung von Zucht, Ordnung un 
Gehorſam im Schulleben, die unveräußerlichen 
ſtandteile preußiſcher Erziehung. Nicht auf dem 
Boden zegel'oier Sügetioiigteit, nicht im Triebſand 
des Leichtſinns und der Oberflächlichkeit, nicht in 
der ſonnenloſen Niederung der Trägheit und Pflicht⸗ 
vergeſſenheit wollte er feine Schüler wiſſen; nein, 
er wußte, daß ein gejundes Menſchenleben des 
7 5 Morgenwindes ſtraffer Erziehung, des 
reien Bergesodems rüſtiger Schaffenskraft bedarf, 
um gedeihen zu können. Möge dieſe Betonung von 
und Gehorſam auch weiterhin ein 
weſentlicher Beſtandteil unſerer Thorner Gymnaſtal⸗ 


erziehung ſein! Trotz aller Strenge der Erziehung 


war er aber ſtets ein Förderer der fröhlichen DE 
ſelligkeit und Kameradſchaft unter den Schülern; 
wie er die Geſelligkeit gepflegt, zeigen die mi 
ſeinen Schülern oft unternommenen Reiſen in 
Heimat⸗ und Nachbarprovinzen und Ruderfahrten 
Auch die Pflege der Kunſt, beſonders der Mu k, 
ließ er ſich angelegen ſein, und ſtets war es m 
eine beſondere Freude wenn er ſeine Schüler zu den 
Veranſtaltungen der Vereinigung der Muſikfreunde 
einladen konnte. Um ſo wirken zu können, bedurfte 
es einer ſtarken Geſundheit und unverwüſtlichen 
Schaffenskraft. Beides zeichnete ihn aus, und vor 
bildlich hat er ſein Amt geführt, ſelbſt, als ihm die 
Kriegszeit mit ihren Hemmniſſen und Störungen 
des Schulunterrichts eine doppelte Arbeits laſt auf 
lud, bis zu dem Augenblick, da. wohl infolge von 
Aberanſtrengung, der Zuſammenbru erfolgte u 5 
einem raſtloſen Schaffen ein Ziel ſetzte. Abe 5 
elbſt noch auf ſeinem Krankenlager, ſelbſt, als er 
aus dem Amte geſchieden, galten ſeine Sorgen un 
Gedanken der Anſtalt. Wie er ſelbſt reſtlos alle 
Kräfte einſetzte, verlangte er auch vom Lehrkörper 
äußerſte Pflichterfüllung. So hart er äußerlich er⸗ 
ſchien, hat er doch immer Leid und Freud { 
Lebens mit ſeinen Amtsgenoſſen getragen, und 1 45 
alle würden ihn gern wie bisher in unſerer Wu 
wiſſen, müßten wir uns nicht der Allgew 5 
des Todes beugen. Auch ſeine Familie hat durch 
ſeinen Tod einen ag ee Verluſt erlitten 
aber auch hier dürfen wir ſagen: Der Segen Go 5 
hat auf ſeinem Hauſe geruht und wir weite 
wirken durch die ar al Geſchlechter En 
Kind auf Kindeskind. Und wenn wir unjern liebe. 
Bruder zur letzten e geleiten, dann kannd, 
wir es tun in dem Glauben an das 1 
Selig ſind die Toten, die in dem Herrn 
Darum wohlan, du edler Seliger, dein 
Hafen winkt dir! Chriſten find Gottes Kinder, un 
Gottes Kinder konnen nicht verſinken. Es rauf ic 
die Wogen des Meeres und heben und ſenken 1 
in immer wiederkehrendem Spiel, und auch unie? 
Leben verrinnt und verraufht und macht uns en 
ganz glücklich. Wir leben in einer Welt voll icht 
wickelungsſchmerzen, in einer Welt, die noch ni 5 
fertig iſt. Auch wir ſind noch nicht fertig, aber ein 
ewige Vernunft und Liebe trägt ihren Entwide, 
Iundsaang als ihren ewigen Grund und ihr ewig 
iel. Sie trägt auch uns! Amen. — Nach eine 1 
ebet und dem Liede „Was Gott tut, das iſt woh 
etan“ wurde der Sarg aus dem Saale getragen 5 
or dem Schulgebäude ordnete ſich der Zug un 7 7 | 
File ſich nach dem neuſtädtiſchen evange ische 1 
riedhof in Bewegung. Dort epos ein kurzes 
Gebet über der offenen Gruft die Trauerfeier 
lichkeit. 5 
— (Die _ Iuderration in We 
preuße n.) Die weſtpreußiſche Pravinnaſenler 
ſtelle hat den Kommunalverbänden empfohlen, 
ſich Zucker⸗Reſerven zu ſchaffen, aus denen im Her 1 
die Verteilung von Einmachezucker erfolgen i 
Die Kommunalverbande follen zu dieſem Zwecke 7, 
in den kommenden Monaten zu verteilenden Zude 
mengen etwas kürzen, um im Herbſt mehr Zu 
ausgeben zu können. Einige Kommunalverbän 
ſind dieſem Vorſchlage nachgekommen, andere wie in 
nicht, da fie auf dem Standpunkte ftehen, da pie 


L 12 N x 
dieſer nahrungsmittelarmen Zeit nicht auch nn 8 


— 


Haushalt an Zucker jetzt zu ſparen, damit im Her 
5 Zucker zu Einmahezwei 11 
verwendet werden kann. Auch wird in Danzig IE B 
wieder Süßſtoff verteilt, ſodaß die Haushaltunge 
etwas Zucker erſparen können. An größere Verte 
lungen von Einmachezucker iſt jedenfalls in dieſe 
Herbſte nicht zu denken. 5 te 
— (Dem weſtpr. bienenwirtſcha fe 
lichen Verein) iſt die Verteilung von Bien 5 
zucker an die weſtpreußiſchen Imker überträß en 
worden. Für jedes überwinterte Volk ſollen ig 
Imkern in dieſem Jahre 15 Pfund Bienenhonen 
gegeben werden, wenn fie ſich verpflichten, eins 
Teil der Honigernte zu gemeinnützigen Zwecken ten; 
danse namentlich an Lazarette und Kran 
aujet. 4 A r 
— (Zum Handel mit Vieh) — Rindern; 
Kälbern, Schafen und Schweinen — in der Freies 
Weſtpreußen ſind hinfort nur noch die mit 2 1 
lauen Ausweiskarte oder Nebenfarte keln 
ſehenen Aufkäufer und zum Handel mit Ferke 
bis zu 15 Kilogramm und Läuferſchweinen bis 9 
25 Kilogramm Lebendgewicht die mit einer ro 
Ausweiskarte verſehenen Händler berechtigt. 


— (Rein Schweinefleiſch mehr!) In⸗ 
folge der Abſchtachtung det Sweßne 15 
n nur in ſo geringer Menge geliefert, 
95 es nach Anordnung des Landesfleiſchamtes nur 

315 Wurſtherſtellung verwendet werden darf. 
Berg (Holzabfuhr⸗Ausſchüſſe) werden im 

8 des 17. Armeekorps auf Anordnung des 

En nden Generals errichtet. Dieſe Aus⸗ 

115 5 eſtehend aus dem Oberförſter oder dem 
Tinten und Gemeindeforſtverwalter und den betei⸗ 
S oder 9 treten zur 
ruf de ellun der Holzabfuhr in Wirkung auf An⸗ 
N 5 zur go 8 berechtigten Käufer. Halter 
Wa oe, Ochſen⸗ und Kuhfuhrwerken, ſowie 
forderubeſiter ſind verpflichtet, auf ſchriftliche Auf⸗ 
zerung des zuſtändigen . 


und ame Holzmengen zu den feſtgeſetzten Zeiten 


Alice daß an 
bindet, auf Aufforderung des zuſtändigen Holz 
del ge lusiäufies gegen den an en a bel 
Mipro von Holz aus den Wäldern inſoweit 
einer Ken, als es ohne weſentliche Schädigung 
= eigenen Verhältniſſe geſchehen kann. 
abend, 2 en er Malertag.) Am Som 
Pundegajie 96, ein Oſtdeuiſcher rtag fit 
ga! 2 r alle 
— öigen Maler der Provinzen Oſt⸗ 195 Weſt⸗ 
dgesord Poſen und Pommern mit nachſtehender 
im df Tonung abgehalten: 1. Lohnteuerungszulage 


m alergewerbe, 2. Bezugsvereinigungen deutſcher fälſchung gebüßt werden. — 


jowerbezweige e. P. (Leim⸗ und weitere Mate⸗ 
Süffnung 0.5 3. die Möglichteit der Wieder⸗ 
5 ug von Malereibetrieben für heimkehrende 
egen aus dem Felde. 
Pfand bag ahme von Kleidung bei 
ſallenen eihern.) Die bei Pfandleihern ver⸗ 
unterlie getragenen Bang: und Wäſcheſtücke 
teilt der wie die Reichsbekleidungsſtelle mit⸗ 
sher er Beſchlagnahme, ſobald der Pfandleiher 
2 Gier zuk Verſteigerung berechtigt war. 
ame . Geburtstag) feiert heute, 
inmitten ar, in voller Gejundheit und Küſtigkeit 
Kreiskaf ihrer Kinder und Kindeskinder Frau 
Weka dige f Mi 2% a Rutkowski, 
. e ſie ſi i ö 
noch lange a 55 8 ſonnigen Lebensabends 
Theceaborner Stadttheater.) Aus dem 
agutetbüro: „Morgen, Sonnabend, geht bei er: 
anwalt reifen das feſſelnde Schauſpiel Staats⸗ 
nachmitt lexander in Szene. Der Sonntag bringt 
Wi eberhofn zu ermäßigten Preiſen eine nochmalige 
der Luft.. der Schwank⸗Operette „Die Königin 
4 „Die tolle 40 1 
da Komteß“ zur Wiederholung. In Vor⸗ 
reitung befindet ſich Gerhard Hauptmanns 


Fuhrlöhnen nach dem ihnen zu bezeichnenden 
Jede männliche Perſon iſt ver⸗ 


Arz, wird in Aer dig im Artushof, Brotkartenausweis der genannten Frau zu 
ale kleidungsſtelle. Die Beamtin ſchöpfte Verdacht und 


Köpke aus 5 hat nach . 5 Pfund übt hatten. So im Lißnerſchen Geſchäft. Brom⸗ 


Hefe und ein Pack Streichhölzer geſchmuggelt und 
30 Hühner aus Polen geholt. Für dieſe Konter⸗ 
bande und dieſes Zollvergehen erachtete 
der Gerichtshof 25 Mark Geldſtrafe als angemeſſene 
Sühne. Sein Bruder Thomas hat 5 lebende Puten 
und 81 Pfund Schweinefleiſch außerhalb der Grenz⸗ 
ſtraße eingeführt. Dieſes Zollvergehen ſoll er mit 
40 Mark Geldſtrafe büßen. — Die Sittendirne 
Leokadia Banoszkiewicz von hier wurde ee 
Entziehung von der ärztlichen Kontrolle und a 
ae net in der Breitenſtraße mit 2 Wochen Ge- 
ängnis beſtraft. 5 5 

— (Thorner Schöffengericht.) Sitzung 
vom 20. Februar. Vorſitzer: Amtsrichter Dommes; 
Schöffen: Neſtaurateur Görigk und Sattlermeiſter 
Schliebener; Vertreter der Staatsanwaltſchaft: 
Amtsanwalt Stoermer. — Wegen Arkunden⸗ 
fälſchung hatte ſich die Verkäuferin Käthe R. 
früher in der Anker⸗Drogerie, zu verantworten. Sie 
wollte ſich ein Koſtüm anſchaffen, doch war ihr von 
der Bekleidungsſtelle der Bezugsſchein verweigert 
worden. Da fertigte ſie unter dem Namen einer 
gen Kattlewski einen n und ein 

ezugsſcheinformular aus und ſandte 


x Be: 


jagte dem Boten, Frau Kattſewski folle ſelbſt kom⸗ 
men. Am nächſten Tage wurde die Schwindelei feſt⸗ 
geſtelt. Mit 3 Tagen Gefängnis ſoll die Arkunden⸗ 

In arger Weiſe be⸗ 
ſtohlen hat der Müller Thomas Staniszewski aus 
Thorn⸗Mocker ſeinen Brokherrn, den Mühlenbeſitzer 
Gerſon. In einer bei der Polizeiſtelle in Moder 
eingelaufenen unterſchriftsloſen Anzeige wurde be⸗ 
hauptet, daß St. in ſeinem Stalle des Grundſtück⸗ 
Lindenſtraße 51 mehrere Schweine mit geſtohlenem 
Gerſtenſchrot füttere. Eine von Polizeikommiſſar 
Kabel vorgenommene Hausſuchung während einer 
Zeit, da St. ſich zur Arbeit begeben, beſtätigte den 
Verdacht. Es wurden in der Wohnung über 
50 Pfund Weizenmehl und im Stalle 7 Zentner 
Gerſtengrütze und ein Zentner Gerſtenmehl vorge⸗ 
funden. Im Stalle ſtanden 7 Schweine, für welche 


geb. dieſe Vorräte zum Füttern Verwendung fanden. 


Bei weiterem Nachſuchen ſand man noch 46 Mehl⸗ 
ſäcke und 14 Zentnerſäcke, welche jedenfalls zum 


Transport des Geſtohlenen gedient Hatten, ſowie 


zwei ſchwarze Militärdecken und zwei Militär⸗ 
Kommißmäntel. Einer der letzteren war zer⸗ 
ſchnitten und aus demſelben eine graue Joppe an⸗ 
geſertigt. St. räumte den Diebſtahl des Mehle 
und der Grütze ein, behauptete aber, letztere ſei nur 


bends kommt die Schlager⸗Operette Abfall (Gerſtenkſeie) geweſen. Von den vorgefun⸗ 


denen Säcken ſollen nur 5—7 aus den Diebſtählen 
herrühren, die übrigen habe er von ſeinem 


In dat welcher gelegentlich des Gaſtſpiels Schwiegervater, Bäckermeiſter Sikorski in Culmſee, 


rau Elſe Lehmann vom Deutſchen 
geen Ein Berlin am Donnerstag, 28. Februar, in 
Hell finde en en geht. we Vor: 
8 2 au i erhõ 
Schau bielpreifen Perg onneme i erhöhten 
Sitzun ( ericht des Kriegszuſtandes.) 
Dire zom 20. Februar. Vorſtger⸗ Landgerichts⸗ 
9 Hohberg: 8 Landgerichtsrat Heyne, 
irmße; Beymel, Leutnant Hanko, Leutnant 
de, Vertreter der Anklagebehörde: Kriegs⸗ 
icher Sn, Popp. — Weil er ale ſandwirtſchaft⸗ 
wu rbeiter kontraktbrüchig geworden, 


zum Verpacken von Möbeln auf einem Leiterwagen 
erhalten. Die Militärdecken will St. von einem 
Unbekannten, die Militärmäntel aus einem Ver⸗ 
kaufsgewölbe des Nathauſes gekauft haben. Letztere 
Angabe erſcheint aber dadurch widerlegt, daß der 
Handel von Militärbekleidungsſtücken ſeit länger 
als einem Jahre unterſagt iſt. Durch das Ver⸗ 
füttern der beſchlagnahmten Gerſtengrütze und des 
Gerſtenmehls hat ſich St. auch des Vergehens gegen 
die Reichsgetreideordnung ſchuldig gemacht. Das 
Schöffengericht betrachtete Die bſt 2 91 in 3 Fällen 
vorliegend und erkannte auf eine Geſamtſtrafe von 


* der Arbeiter Paul Hätzer aus Thorn mit 7 Wochen Gefängnis und wegen genannten Ver⸗ 


ur ark Geldſtrafe bel 
ve f e belegt. Aus gleichem Grunde 
Schande s Gericht gegen die Wbeierin Emma 
Wegen 92 Chrapy eine Geldſtrafe von 10 Mark. — 
urben Serlafjens ihrer Arbeitsſtellen 
as Beitznft: Arbeiter Michael Marquardt aus 
iter Mors Lißno, mit 30 Mark Geldſtrafe; Ar⸗ 
agen Gef Kurzmann aus Bromberg mit vier 
dzinski efängnis; der Arbeiter Johann Tags: 
aus La nun die Arbeiterin Stanislama Siratomsti 
beiter enburg zu je 1 Woche Gefängnis; der Ar⸗ 
wat plevd Nowa und ſeine Schweſter Joſepha 
Geldſtrafe . Kowroß arbeiteten, mit je 20 Mark 
W elfen Arbeiter Joſeph Rofinelt, der in 
Arbeiten e arbeitete, mit 5 Tagen Gefängnis: der 
anna di Joſeph Kwiatkowski und ſeine Frau Mari⸗ 
Gefän 11 in Turzno tätig waren, zu je 10 Tagen 
in SH 15. — Wegen Verlaſſens der Arbeitsſtelle 
wurde 1 — zum Zwecke des Kontraktbruches 
Gneſen der Schuhmacher Vinzent Komenda in 
feinem Ey 2 Wochen Gefängnis verurteilt. — Auf 
Hilfsge dern im Drewenzwalde traf der 
ws darm Wolff den Eigentümer Ignatz Swan⸗ 
ü der einen Sack auf dem 


gabe u Auf die Frage, was er in dem Sacke 


lte nun die Schinken für beſch. 
€ agnahmt und bes 
an 5 8 wonkowski, ſie zum Gendarmeriewacht⸗ 
endigun ahrweide zu tragen. Als Wolff nach Bes 
8 feines Repiſionsganges zu Sohrweide kam, 


Fi g 
8 
* 


egeben de getragen und dem jungen Polen zurück⸗ 


endarmen zu einer Haus⸗ 
efunde Schinken wurden indeſſen nicht vor⸗ 
Pfund er ſondern nur % Pfund friſche Lieſen, ein 
ker S ngeſalzener Speck und drei Stücke geräucher⸗ 


E 
delbes rien nun beſchlagnahmen, da ſie vermuteten, 
her. Da bre von einer verbotenen Hausſchlachtung 
wurde in letzte ſich Swonkowski zur Wehr und 
f eworfen dem Ringen um das Fleiſch übers Bett 
a 619 — Rh Hierdurch zog er ſich eine Anklage wegen 
zu. Der andes gegen vie Staatsgewalt 
und erka Gerichtshof faßte die Sache aber milde auf 
Die Aue auf eine Geldſtrafe von 9 Mark. — 
Liedtke wirtinnen Ottilie Stengel und Franziska 
Tanz fu pier waren angeklagt, in ihren Lokalen 
während des arkeiten geduldet zu haben, 
wurde der Mufiter Johann Kaminski beſchuldigt 
weisau fan Tanze aufgeſpielt zu haben. Die Be 
tengef fine ergab, daß im gekal der Fran 
Dort wa ufmal das Tanzen feſtgeſtellt worden iſt. 
fa vor € eine beſondere Einrichtung getroffen, um 
em Neſtan ati zu ſchützen. Es war nämlich von 


Lokal betrat, w 455 
gun betrat, wurde der Klingelzug in Bewe⸗ 
hörte geſetzt die Glocke im Saale ertönte und ſofort 
gegen Fre Tanzen auf. Der Gerichtshof verhänate 
egen Frau Stengel eine Geldſtrafe von 75 Mark, 
gegen 5 au Liedtke eine ſolche von 40 Mark und 
Gutspefige uſiker Kaminski von 6 Mark. — Der 
inen er Mariun Argielski in Mittenwalde hat 
ſchäf Pelniſchen Arbeiter ohne Losſchein be⸗ 


20 Mak nerd afür wurde eine Geldſtrafe von 


legenden nratienseingange zu dem etwas entfernt 
bald nun Tanzſaal ein Klingelzug angelegt. So⸗ Mark. 
das ein Feldgendarm oder ein Polizeibeamter Pfund 


gehens auf 100 Mark Geldſtrafe oder 20 Tage Ge⸗ 
fängnis. — Der Gutsinſpektor Emil Gohde aus 
Wehlingsdorf wurde der öffentlichen Belei⸗ 
digung des Majoratsbeſitzers von Wolff in 
Wolffserbe beſchuldigt. Gohde war ſeit dem 1. Juli 
1915 in Wolffserbe als Inſpektor in Stellung. Im 
Pepi v. Is. will Herr von Wolff mehrfach 

eobachtet haben, daß Gohde angetrunken war. Am 
12. Juni 1917 wurde auf dem Felde mit Ochſen⸗ 
geſpannen gepflügt. Dabei ordnete Herr von Wolff 
an, die Geſpanne ſollten nicht in geſchloſſener Reihe, 
ſondern in Abſtänden von einander pflügen, um 
Beſchädigungen der Tiere zu vermeiden. Aber dieſe 
Maßregel war Inſpektor Gohde empört und machte 
ſeiner Erregung in groben Ausdrücken Luft. Er 
redete ſeinen Herrn mit „du“ an, rief, er ſolle 
machen, daß er fortkomme, er habe hier garnicht 
zu ſagen, habe keine Ahnung von der Wirtſchaft 
ulm. Einem Arbeiter rief Gohde zu: haft zu 
tun, was ich dir befehle; 1 915 was der dir ſagt!“ 
Dem Astrage des Amtsanwalts gemäß verurteilte 
das Gericht den Inſpektor Gohde wegen öffentlicher 
Beleidigung zu 300 Mark Geldſtrafe, erſatzweiſe 


30 Tagen Gefängnis, und ſprach dem Beleidigten 


das Recht zu, das Urteil nach erfolgter Rechtskraft 
je einmal in der „Preſſe“ und in der „Thorner 
Zeitung“ auf Koſten des Angeklagten bekannt zu 
machen. — Der Arbeiter Johann Granowski aus 
Schönwalde wurde am 29. Dezember vom Förſter 
Neipert im Schutzbezirk Barbarken abgefaßt, wie er 
eine Traglaſt Birkenreiſig mittelſt eines an einer 
Stange befeſtigten Meſſers geſchnitten hatte. 
wollte aus den Reiſern Beſen binden. Er wurde 
wegen e zu 10, Mark Geldſtrafe 
oder 2 Tagen Forſtarbeit oder 2 Tagen Gefängnis 
und zum Werterſatz von 1 Mark veturteilt. Das 
zum Diebſtahl benutzte Meſſer wurde eingezogen. 

— (Beſitzwechſel.) Die Häuſer Brücken⸗ 
ſtraße 11 und 13 und die Speicher Nr. 4 und 6 in 
der Jeſuitenſtraße, Püncheras Erben gehörig, ſind 
für den Preis von 210000 Mark in den Beſitz des 
Kaufmanns Moritz Silbermann, Schuhmacher⸗ 
ſtraße, übergegangen. 

— (Thorner Wochenmarkt.) Der heutige 
Gemüſewarkt war wieder etwas belebter, obwohl 
manche Stände und die Zufuhr vom Lande infolge 
des Froſtwetters und der verſchneiten Wege fehlten. 
Die nicht ſehr bedeutenden Vorräte wurden ſchnell 
geräumt, am früheſten die roten Rüben, die mit 
25 Pfg., beſte Ware auch etwas höher, abgegeben 
wurden. Sellerie wurde mit 50 Pfg. bis 1 Mark 
bezahlt. — Der Fiſchmarkt war nur körglich ver⸗ 
ſorgt. Nur die Weichſelfiſcherei Zlotterie und die 
Handlung Scheffler batten einige Zentner ange⸗ 
bracht, erſtere drei Wannen Breſſen, Hechte und 
Zander, letztere ein paar Kiſten Kaulbarſe und ge⸗ 
räucherte Maränen und Plötze. Um die beiden 
Stände ſchloſſen ſich die Reihen, fünf, ſechs hinter⸗ 
einander, jo dicht und gedrängt, daß nur die Vor⸗ 
derſten etwas erhielten, Späterkommende aber nicht 
einmal den Verſuch machten, etwas zu erlangen. 
Die Breſſen koſteten 1,50 bis 2 Mark, Hecht 2,50 
die Kaulbarſe (Kleinfiſche) 60 Pfg. das 

7 ie geräucherten Maränen wurden mit 
3.50 Mark, Plötze mit 2,20 Mark bezahlt. — Der 
Geflügelmarkt war leer. Es wurden nur 2 Hühner 
feileehalten, für welche Phantaſtepreiſe — ein Huhn 
30 Mark! — gefordert und, wie es Icheint, bezahlt 
wurden. Kaninchen fehlten leider gönalich. 

— (Verhaftet) wurden die Arbeiter Otto 


Bey, Adolf Arndt und Bruno MWroblewski, 34, 32 
und © e legt ee er Uta die 
0 im Laufe de en Monate eine Reihe von Ein⸗ 
ngt. — Der Arbeiterſohn Anton bruchsdiebſtählen in der Bromberger Vorſtadt ver⸗ 


eides nebſt 


Bergerſtraße 35, wo fie große Mengen von Rum und 
Zigarren entwendeten, und im Fkankſchen Geſchäft, 
Mellienſtraße, wo ihnen ebenfalls Spirituoſen in 
die Hände fielen. Außerdem haben fie in zahl⸗ 
reichen Fällen Schweine, Ziegen und Geflügel ge⸗ 
ner Die Diebe, die geſtändig, wurden heute 
em Gericht übergeben. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet Heute 
keinen Arreitanten, 

— (Gefunden) wurde ein Schuß, 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 21. Februar. (Vater⸗ 
ländiſcher Unterhaltungsabend.) Am 18. d. Mis, 
fand in Lulkau ein vaterkändiſcher Unterhal- 
tungsabend ſtatt, der ſich eines ſehr guten Beſuches 
zu erfreuen hatte. Wieder hatten ſich wohlbekannte 
feldgraue Künſtler aus Thorn mit dankenswerter 
Bereitwilligkeit in den Dienſt der Sache geſtellt. 
Eine Teilkapelle vom Erſ.⸗Batl. 61, die für ihre 
Darbietungen bei den dankbaren Zuhörern freund⸗ 
lichen Beifall erntete, leitete um 7 Uhr abends die 
Veranſtaltung ein. Dann ergriff Herr Oberlehrer 
Johannes aus Thorn das Wort zu ſeinem Vor⸗ 
trage über die allgemeine Kriegslage. Der Redner 
führte ſeine Zuhörer an alle Fronten; ſeine leb⸗ 
haften Schilderungen wurden durch treffliche Licht⸗ 
bilder aufs beſte veranſchaulicht. Herr Frenkel, 
fallen Anweſenden vom Dezember 1917 her noch in 
beſter Erinnerung, erfreute, unterſtützt durch die mit 
ſeinſtem Verſtändnis ſeinem Vortrage ſich an⸗ 
paſſende Begleitung des Herrn Muſikdirektors 
Kauffmann, die Hörer mit dem Wohlklang feiner 
Stimme. Seinen temperamentvoll geſungenen 
Liedern lauſchen zu dürfen war ein Genuß. Die 
dann folgenden, erheiternden Vorträge des Herrn 
Hirſchfeld löſten bei alt und fung herzliches Lachen 
aus und fanden jubelnden Beifall. Ernſte Töne 
ſchlug dann wieder Herr Kreisſchulinſpektor Bie⸗ 
wald Thorn in ſeinem Schlußwort an. Aus der 
Schule plaudernd, d. h. anknüpfend an Beobachtun⸗ 
gen, die er in einer Schule kurz zuvor während 
einer Frühſtückspauſe gemacht hatte, richtete er an 
die Anweſenden herzlich mahnende. ernſte Worte, 
ſtarken Herzens und entſchloſſenen Willens der Zu⸗ 
kunft entgegenzugehen, den ernſten Forderungen der 
Zeit zu entſprechen. Aufmerkſam folgte man ſeinen 
packenden Worten und ſtimmte begeiſtert in das 
von ihm ausgebrachte Hoch auf Kaiſer und Reich 
ein. Mit dem Dank an alle Mitwirkenden ſchloß 
dann Herr Pfarrer Hiltmann die wohlgelungene 
Veranſtaltung, indem er gleichzeitig an alle Land⸗ 
frauen die herzliche Bitte richtete, auch in dieſem 
Sommer wieder, ſoweit es möglich wäre, Stadt⸗ 
kinder aufnehmen zu wollen, und zu eifriger 
Sammeltätigkeit anregte. Die in der Pauſe ein⸗ 
geſammelte Spende ergab 90 Mark Kriegsopfer. 

Aus dem Landkreiſe Thorn, 22. Februar. (Ein 


Sonnabend, abends 6 Ahr, in Klein Böſen⸗ 
dorf ſtatt. Neben Anſprachen der Herren Pfarrer 
Baſedow und Lehrer Erdmann werden unſere be⸗ 
kannten und beliebten Thorner Feldgrauen mit 


geſanglichen, muſikaliſchen und heiteren Vorträgen 


erfreuen. 


— 


Brieffaſten. f 
(Bei ſämtlichen Anfragen ſind Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutllch anzugeben. Avonnme Anfragen 
kön zen nich! beantwortet werden.) 


A. F. Wenn Sie ſich freiwillig melden wollen, 
8 Sie ſich am beiten mit dem Bezirkskommando 
n Verbindung, das Ihnen über Ihr 
näheren Aufſchluz gibt. 


Zum Vormarſch der deutschen Henze im Often. 
Im Oſten hat die deutſche Armee an der ganzen 


Front, von Riga bis ſüdlich Luck, den Vormarſch 


angetreten. Sicherlich wind die Bevölkerung Groß⸗ 
rußlands bereit aufatmen, denn die Nachrichten, 
die in letzter Zeit aus den ruſſiſchen Gebieten ſo⸗ 


wohl wie aus der Ukraine zu uns gedrungen find, | 
gaben Zeugnis davon, daß überall eine ungeheuer⸗ 
liche Unterdrückung der Bevölkerung durch die Bol⸗ 


ſchewiki ſtattfindet. Man hat ſich nicht geſcheut, 
namentlich in Livland und Eſthland, Tauſende von 
Perſonen, die niemand etwas zuleide getan hatten, 
gefangenzuſetzen oder zu ermorden und Hab und 
Gut zu zerſtören. Irgendwelche Ordnung exiſtiert 


in Rußland nicht mehr. Jedermann iſt vogelfrei. 
Unter dieſen Umſtänden ift es nur erklärlich, daß 


die dorkige Bevölkerung geordnete Zuſtände her⸗ 
beiſehnt. Sie wußte, daß in den von den Deut⸗ 
ſchen beſetzten Gebieten eine muftergüſtige Wirt⸗ 
ſchaft herrſcht. Ja, felbſt bei der Bevölkerung in 


St. Petersburg kam vielfach zum Ausdruck, daß 


nur der bewährte deutſche Ordnungsfinn dieſes 
Chaos, welches zurzeit in Rußland herrſcht, wieder 
in geregelte Bahnen zu lenken in der Lage iſt. Der 
Vormarſch, den die deutſchen Heere angetreten 
haben, wird der Bevölkerung der Gebiete, die 
nunmehr von den Deutſchen beſetzt werden, nur 


zum Segen gereichen. Das deutſche Heer erfüllt 


mit ſeinem Vordringen eine Kulturmiſſion, die erſt 
‚jpäterhin in der Geſchichte richtig gewürdigt wer⸗ 
den wird. { 


e Fragen 


Altſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: 


Letzte Nachrichten. 

Abreiſe Czernins nach Bukareſt. f 
Wien, 22. Februar. Meldung des Wiener 

k. u. 8. Telegr.⸗Korreſp.⸗Büros. Den Blättern 
zufolge begibt ſich der Miniſter des Außern 
Graf Czernin nach Bukareſt. Sollten zu gleicher 
Zeit die neuen Verhandlungen mit Rußland 
beginnen, ſo würde zu dieſem Zwecke eine 


Spezial⸗Delegation nach Breſt⸗Litowsk entſandt 


werden. - 
Flieger⸗Angriff auf einen Lazarettzug. 
Innsbruck, 21. Februar. Geſtern Nach 
mittag überflogen vier feindliche Flugzeuge, 
ein großes, mit Maſchinengewehr ausgerüſtetes 
Kampfflugzeug und drei Bombenträger, von 


Süden kommend, die Stadt Innsbruck. Es 


wurden ungefähr 8 leichtere Bomben im Ges 
wicht von 10—25 Kilo abgeworfen, darunter 
3 Brandbomben. Dieſelben explodierten und 
richteten an verſchiedenen Stellen der Stadt 
leichten Sachſchaden an. Leider hat der An⸗ 


griff auch Opfer gefordert: eine Frau wurde 
getötet, zwei Perſonen wurden erheblich und 


mehrere leicht verletzt. Der Kampfflieger ging 
bis auf 300 Meter herunter und beſchoß aus 
dieſer geringen Höhe zwei glücklicherweiſe leer⸗ 
ſtehende Malteſer⸗Verwundetenzüge mit Ma⸗ 
ſchinengewehr — eine Handlung, die von dem 
angeblich für Kultur und Menſchlichkeit 
kämpfenden Feinde trotz der bekanntlich weit⸗ 
hin ſichtbaren Bezeichnungen auf dem Dache 
ſolcher Züge mit dem Erfolge durchgeführt 
wurde, daß mehrere Geſchoſſe die Dächer der 
Wagen durchbohrten. 8 { 
Das Urteil gegen Oberſt Repington. 
London, 21. Februar. Reutermeldung, 
Oberst Repington und der Herausgeber der 
„Morningpoſt“ Gwynno wurden wegen des 
Artikels in der „Morningpoſt“ vom 11. Fe⸗ 


brnar zu je 100 Pfund Sterling verurteilt. 


Die interalliierte Friedenskonſerenz, 
London, 21. Februar. Neutermelbung. 
Zur interalliierten Friedenskonferenz ſind noch 
nicht alle Delegierten eingetroffen. Heute Vor⸗ 


mittag führte Thomas den Vorſitz. Es wurden 
vaterländiſcher Unterhaltungsabend) findet morgen, mehrere Kommiſſtonen gebildet, die über die 


einzelnen Fragen, die ſpäter der Konferenz vor⸗ 
gelegt werden ſollen, beraten jollen. 


Berliner Börſe. 


Bei elwas lebhaſterem Geſchäft als an den Vortagen blieb 
auch geſtern die feſte Grundſtimmung an der Börſe beſtehen 


und trat in einer weiteren mäßigen Erhöhung der Kurſe der 
Montans und Schiffahrisaktien zu Tage. 
ſtimmung prägte ſich ſpäter bei weiter leicht anziehenden Kurſen. 


Die feſte Grund⸗ 


noch weiter aus. Außerdem wurden Bergmanns⸗Akllen und 
Petroleumwerte zu höheren Kurſen umgeſetzt. Auf den übrigen 
Gebieten it das Geſchäft bei wenig veränderten Kurſen ſtill. 
Ruſſiſche Werte ſetzten unter Bevorzugung von Bankaktien 
gg fort, 
ändert: 


Berliner Produktenbericht. ; 
Geſtern hier eingetroff ne Nachrichten vom Lande ſprecher 


| fi) über den Stand der Rogaenfelder allgemein recht günſtig 


aus. Ueber den Stand des Winterweizens lauten die Nach⸗ 


richten zurückhaltender, doch ſcheint kein nennenswerter Schaden 


entſtanden zu ſein. Lebhafte Nachfrage zeigte ſich nunmehr 
auch für Saatgerſte, in der verhältnismäßig große Abichläffe 


I erzielt wurden. Saatroggen wird allmählich knapper, dagegen 


iſt Weizen zur Saat angeboten und wenig befragt. Ueber 


Alandwirtſchaftliche Sämereien iſt nichts Beſonderes zu . ber 


richten. Es fehlt in allen Artikeln an paſſendem Angebot. 


Die Knappheit an Rauhfuttermitteln. hält an. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


vom 22. Februar, früh 7 Uhr. 


[Sarometerſtan d: 765 mm 
[Waſſerſtand der Weichſel: 204 Meter 


2nittemperatur: — 3 Grad Celſius. 
Better: Schnee. Wind: Norbweſten. 
Bom 21. morgens bis 22. morgens höchſte Temperatur 


i+ 1 Grad Celſins, niedrigſte — 10 Grad Celfine, 


Wetterauſage. 
(Mitteilung des Weiterdienſtes in Bromberg.) 


Vorausſichtſiche Witterung für Sonnabend den 23. Februar: 


Wolkig. milde, Niederſchläge. 


2 2 5 4 
Kirchliche Nachrichten. 

Sonntag den 24. Februar 1918. (Reminis“) 
Gottesdte 
Pfarter Jacobi. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt für Ca 

hörige im Konfirmandenzimmer, Bäckerſtraße 20. Pfarrer 

Sie. Freytag. Vorm. 1 ½ Uhr: Kindergottesdlenſt. Pfarrer 

Jacobi. Abends 6 Uhr: Pfarrer Lie, Freytag. e Kollekte 

zur Erneuerung des Inneren der Kirche. — Freitag den 
Senn 1918 N Sgebetsandacht. 

e evangel. : 
a Brenn 8 Kirche. Vorm. 10 Uhr: GBoltesbienk. 

arniſon⸗Kirche. Vorm 10 Uhr: Gott . 
garn iſonpfarrer von 3 Van. 16 
gottesdienſt. Derſelbe. Amlswoche: 
pfarrer von Jaminet. — Mittwoch 


den 27. Februar 1918 
Solcher 6 Uhr Kriegsbetſtunde Bae en 


Evangel.⸗ lutheriſche K 8 7 
aasee , 5 irche (Bacheſtraße.) Vorm. 9°, Uhr; 
ormierte Kirche. ; 5 
Ri 25251 che, Vorm, 10 Uhr: 
„Georgenkirche. Vorm. 9, Uhr: Gottesdienſt Pfarrer 
Dre Vormittags 11% Uhr: Kindergottesdienft. Derfelbe. 
lahm. 5 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Johſt. Kollekte für 
die Armen der Gemeinde. 
evang. Kirchengemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr: 

2 ötlesdienjt in Gr. Rogau. Pfarrer Beckherrn. 5 
vangeliſche Kirchengemeinde Grabowitz. Vorm. 10 Uhr; 
Gottesdienft in Schlilno, Pfarrer Auuſchek. Mr 
Evangel, Kirchengemeinde Ottlolſchin. Morgens 9. uhr; 
Goitesdienft in Otllotſchin. Nachm. von 1%, Uhr an 

„ Gottesdieuſt in Sachſeubrück. Pfarrverwalter Kaften. 
Evangel, Kirchengemeinde Gurste. Vorm 8 Uhr: Gottes ⸗ 

Pr et 5 Pfarrer Basedow. 

Kirchengemeinde Lulkau⸗Goſtgau. 2 
Goltesdienſt in Lulkau. Beichte 250 Abend c 

3 Uhr Gottesdienst in Goſtgau. Pfarrer Hillmann. 
a Kirchengemeinde Gr. Bö ſeudorf. Vorm 10 Uhr: 
. in Gr. Böſendorf. Pfarrverwalter Dehmlaw. 
5 e Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 9, Ahr 
ie it. Prediger Hintze. Vorm. It Uhr; Sonntags« 

“fe Uhr Jugendverſammlun 
lung; 

Evangel, Gemeinjgaft Thoru⸗Mocker, Bergſtraße 57 Worin 
untaas ſchu la 


is Ihr: edi 5 
Rod 4 ee Vorm. 11 Uhr: So 


Feſtungs⸗ 
Uhr Kinder⸗ 
Feſtungsgarniſon⸗ 


Die übrigen Rentenwerte lagen under _ 


Sottesdienſt. Pfas⸗ 


Nachm. 4 Uhr: Goltesdienſt, Derselbe. Nachm. 


Gottesdienſt. Prediger Ben. 


an einem ſchweren Leiden 
unſer inniggeliebter 


Er folgte ſeinen beiden 
älteren Brüdern. während 
Bruders unbekannt iſt. 

Gurske 


91 
e den 21. 


Geſtern, nachenttags 1½ 


Sohn und Bruder, der 
Musketier im Inft.⸗Regt. 141 


Gustav Rohde 


m blühenden Alter von 18%. 


Februar 1918. 
In liefſtem Schmerze um ſtille Teilnahme bittend: 


Uhr, ſtarb fürs Vaterland 
in einem hieſigen Lazar ett 


Jahren. 8 anſtaltung von erſtklaſſigen Künſtlerkonzerten in 
1914 und 1915 gefallenen die Hand genommen hütte und ſich 13 Jahre lang 
Des Schi idiat eine 5 ierten unſerer Stadt 


Am 18. d. Mts. 
der 


verſchied nach längerem Leiden 


königl. Gymnaſialdirektor i. R. 


ı Sere6el.Stutienn! Dr. Kanter 


Wir beklagen aufrichtig den Heimgang unſers 
bisherigen Vorfitzers, der im Jahre 1904 die Ver⸗ 


In das Muſikleben 

Berdienite erworben hat. 

Wir werden ihm in 
Andenken bewahren. 


hervorragende 


Dankbarkeit ein treues 


| — 


—— 
Freunden und Bekannten e 
Verlobte: 


Else Tunke Ma 


* 


mpf fehle 


80 


775 


Jeulralberband 


Militürchandwerker u. Arbeiler. 


A 


den ilſcher 


am Sonntag den 23. Februar, nachmittags 3 Uhr, 
im Gaſthof Nicolal, Mauerſtraße 62, 


zwecks Besprechung von Lohu⸗ Denfions: und anderen wicht 


9 Berſammlung 


Thorn den 21. Februar 1918 


Die Bereinigung der 


August Rohde und Familte. 


nachmittags 3 


gen Berufsfragen, 
wozu alle Arbeiter und Arbeiterinnen des königl. Artillerie 
depots, Proviantamts und der Fortiſtkation dringend einge 


Die Beerdigung findet am Sonntag, 
Uhr, non der Kirche Gurske aus ſtatt. 


Muſtkfreunde. 


Nachruf. 


Am 20, 2. 18 
langem, ſchwerem in 


verſchied nach h 
1. Geduld er⸗ 


MR irogenen, Seien unſer treuer 
Mitarbeiter 9 
Maitis Trohovshi 


Wir werben fein Andenken I 


iets in Ehren halten. 


das Aufſichts⸗ und Ar⸗ 

beitsperſonal beim Art. ⸗ 
Depot, Bezirk 3, Fort 
aa 


Bnshallumgse 5; 
und Gewerbeſchule. 


Wein 
Sprech und Geſchäftszimmer 


Befindet ſie) von jetzt an im Gewerbe⸗ 
ſchulgebaude, Eingang Theaterplatz. 

Sprechſtunden: Dienstag, Donnerstag 
und Freitag von 10—12 Uhr. 

Der Unterricht wird erſt zum April in 
das Gewerbeſchulgebände zurückverlegt. 
are Die Vorſteherin 

L. Staemmler. 


Tee Mae 


in modernen Ausführungen, 
einige noch aus 


Friedensmaterial, 
mit Panzerrabmen, Kupferſalten 
und prime Filz 
empfiehlt 
Muſikhaus 


W. Zielke. 


Gegründet 1875. 


Stixnnetze 1,15 Mk., 
Haubennetze 1.15 Mk., 


Moderne Haargeſtelle u. Zöpfe ſehr billig! 
B. Araczewski, Culmerſtr. 24. 


dame möhle die Kühe erlernen 


im Reftanrant ober Kaſins. 
Angebote unter T. 344 an die Ge⸗ 
Naäftsfielle der „Preſſe“. 


Stellenangebote. s 


„Wir ſuchen zum 1. April d. Je. einen 


Le 


nuch Kriegsbeſchädigten. 
Nur ſchrifilſche an mit An⸗ 
gaben der Gehalts ansprüche. 


Dentſche Bank 


25 Bub: 


EAN Filiale Thorn. 
J Hort 1918 er 


Schloſserlehrlinge, 
Dreherlehrlinge, 
sormeriehtlinge, 
sulerlehtlinge 


hei freier Koſt Er Ne in der 


E. Drewitz, 


G. a. b. H., 


Maſchinenfabrit, Thorn. 


e en 

1 Auffeher für-Bahnexpedilion, 
Leinen Arbeiler, 

1 Mäder, auch Sriegabrſchäd. 


„Oler“⸗Peirslemm⸗Weſellſchaft 
e Thorn, Mutter, i 


Sonntag den 24. Februar 1040, 


Vl 0 8 


Brunia Gerecke, 
geb. Rescehkowski, 
kriegsgetraut. 

Thorn, im Februar 1918. 8 


RE: 
VSES ae ae Dr ae an ed 


dd m 


Ganztadice Hebung 


ur beide Abteilungen. 


Die Uebung am 23. 2. fällt dafür 
aus. 


Antreten: Sonntag vormittags 


19 Uhr, an der Beeibungsfammer 


Gerberſtraße 19. 


Nek Kreishertrauensmann. | 


Maydorn.. 


Kl. Böſendorf. 
Am 
Sonnabend den 23. Februar, 
abends 6 Uhr. 
findet im Saale des Heren Giehz ein 


aterlündiſcher 
Aufklärungsabend 


ſlatt. 
Neben Anſprachen werden Külnſtler mit 
muſikaliſchen u. heiter. Vorträgen er reuen. erſxeuen. 


üben. 


Montag den 25. Februar. 
abends 6 Uhr, 
findet im Saale des Herrn Harke ein 


vaterländiſcher 
Aufklärungsabend 


ſtatt. 

Nach Auſprachen werden nahmhafte 
Künſtler Vorträge halten. 

Schulkinder haben keinen Zutritt 


— — — 


Maälergebilien. 


erhalten Beſchäftigung bei 
Gebr. Schiller, Maleruiſtr., 
Kleine ne Marktſtraße s 9. 


Lehrlinge 


für mein Friſeurgeſchäft geſucht. 
_ Jastrzembski. strzembaki. Gerectefitaße. 


Arbeiter, 


incht unter 16 Jahren, für dauernde Bes 
ſchäftigung im Weſten ſucht 


Julius Berger, 
Tiefbau⸗ Aktien ⸗Geſellſchaft, 
Bromberg, Dauzigerſtraße 5 0. 

Ordenſiſcher 


Arbeitskulſcher 


zum ſofortigen Antritt geſucht. 
B. . Stiller, 2 Thorn Mocker. 


Einen Kulſcher 


ſucht Puinchowski, 
Lindenſtraße 58. 


Kräftigen 


Atheitshurſchen 


ſtellt ein 
Thorn. ae F Chnnffee 1. 


Lanfburſchen 


verlangt O. Krüger. Gerechteſtr. 6. 
Eine gewandte 


Kassiererin 


ſofort geſucht. 
Odeon. 


Empfehle: geſunde Arme. 
S ch „ Wirlin, Stützen Köchin, 
uche: Stuben⸗ u. Alſeinmädchen, 
ſowle Landmädchen und Knechte. 
Emmm Nitschmann, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Bäckerſtraße 29, Telephon 382. 


S e ERE_ 
N F 8 5 J 


mutter ſpreche 
Dank aus. 


Thorn den 21. 


ſorten abgeſchloſſen: 
Wirſingkohl, 


feſtz zuſetzenden Bedingungen. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme 
beim Heimgange unſerer lieben Mutter und Groß⸗ 
ich hiermit 


Februar 1918. 


Hedwig Ener“ 


Anbau⸗Verträge 1918 


werden für meine Dörrgemüſefabrik in folgenden Gemüſe⸗ 
Mohrrüben, Kohlrüben, 
Notkohl, Grünkohl, Sellerie und Sellerie⸗ 
laub, zur den von der Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt 


Wirſingkohl, Weißkohl, Grünkohl und Rotkohl. 


Julius 255 ee OR 


Näheres Palelawarg Gilet« 


meinen Hefgelühlten 


Weißkohl, 


Samen find vorhanden: 


Ind Baumaterialien» Beidhft, neh 
Hotel und Babnibeditien, 


im gufblühenden Orte Weſtpr. mit großer Zut 


unft krankheits⸗ 


halber unter jeher günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 


Juckkrälze: 


heseitint in etwa 2 Tagen ohne ne. 
rufsstärgnn geruch - und Farblos. 
Mass ger Preis, Aerzil. emnichlen. —— 


L. Fabricius, 


Vohwinkel Rhld 59, Gustavstrasse. 
Vers, uuanklall. Nachnahme u. Porte. 


Geimandies ann 


mit guter Handſchrift ſofort geſucht. 
„Edelweiss“ 
Färberei. cem. Reinigung. We ſißwäſcherei. 


Ein gebildetes, junges 


Mädchen 
für die Nachmi tagsſtunden zu einem 
11 jährigen Knaben geſucht. 
Angebote. unter Z. 550 an die Ge⸗ 
fhärtsftelle der „Preſſe“. 


Zuverläſſiges, anſtändiges 
Mädchen 


für den ganzen Tag ſofort oder ſpäter 
geiucht. Kozielecki. Baderſtr. 20, 2. 


TSmnlfeeies . IR 
Aufwartemädchen 
wirb von ſofort verlangt. 
Albrechtſtraße 2, 1, rechts. 


Fremdenheim 
£ran A. Jantzen, Ftiedtichlt. 3, pl. 


Minuten vom Stadtbohnhof. 


Möbl. Zimmer 


tageweiſe und dauernd 
Möblierte Zimmer 
mit Burſchengelaß von fofor! zu ver⸗ 
mieten» Baderıtraße 9: 2 Treppen. 


Möbliertes Zimmer 
mit Zentralheizung, Gas, Bad, Klavier, 
benußung ſofort zu vermieten. 

Eliſabethſtraße 12014 4. J. 


Hut: möbliertes er 


nebſt Kabinett vom 1. 
mieten. Beſichtigung von 12— 
5 Bacheſtraße 14. 


Möbliertes Zimmer 


mit Kochgelegenbeit zu vorm. Zu erft. 
bei Frau Mabicht, Meilienſtruße 25. 


10 0086-13 600 Mf. 


hinter 8400 ME. Sparkaſſe auf Vorſtadt⸗ 


Grundſtück zum 1. 4 d. Is. geſucht. 
Wert Mk. 40 000. Feuerverſicherung 


Mk. 35 000. 
Gefl. Angebote unter F. 531 an bie 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Welcher Soldat (Tapezierer) möchte in 8 


feinen dienſtfreien Stunden ein 


kae olle 15. 


Wo, ſagt dſe ie All d. „Preſſe“ 


und junge 


Angebote unter E, 530 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe “. 


Gemeinſchaft für entſchiedenes 
Eßbriſten um, Baderſtr. 28, Hof⸗Eingang. 

Evangel.⸗Berſamml. ſed. Sonntag und 
Feiertag nachm. 4% Uhr. Bibelſtunden 
jed. Dienstag u. Donnerstag. abds. 81] Uhr 


Thorner ev ⸗hirchl. Blaulrenzverein. 
Sonntag, nachm. 3 Uhr: Verſammlung 


im Konfirmandenſaal der St. Georgen⸗ 775 


kirche zu Thorn⸗Mocker. 
Jedermann willkommen. 


Ehriſilicher Bereit junger 

Tuchmacherſtraße 1. 

Sonntag, abends -7 Uhr: 
Lente. 


Soldaten 


Wiege Sonnabend, 71. Uhr: 
Ermäßigte Preiſe! Zum letzten male! 


Staatsanwalt Alexander. 


Sonnien den 24, Febr., nachm. 3 Uher 
Ermäßigte Preiſe! Zun 7 male! 


Die Königin der Luft. 


Abends 71. Uhr: Neuheit! 


Die tolle Romtess. 
Zur Meuchtung: Den Abonnenten 


e bleiben ſowohl für 
das Benefiz Elie Malti als auch für das 
Gaſtſpiel Frau Elſe Lehmann ihre Plütze 
bis Sonntag den 24., nachm 5 Uhr, 
reſerviert. Beſtellungen von Nichtabon⸗ 
nenten werden nach Maßgabe der vor⸗ 
handenen Plätze nur Montag den 25, 
vorm. von 10—11 Uhr für das Benefiz 
Malti und von 11—12 für das Gaftiviel 
der Frau Lehmann angenomnien, Am 
Dienstag vorm. 11 Uhr beginnt der all⸗ 
aemeine Verkauf für das Benefiz Elfe 
Malti, am Mittwoch vorm. 11 Uhr für 
das Baftipiel der Frau Lehmann. 


Männchen = 


Kleinkunſtbühne. 
Allabendlich 9° Uhr: 


8 
2 


D 
D 
D 


, 


V 
LS, 


fowie 


9 


Männer, 


der an Kunſt u. Humoriſtit 
nicht zu ünertreffende ’ 
Spie Tslait. 


laden werden, 


-sniral 
. eh 2 
Reuka = 
* 8 34 


en Freitag den 


22 


Aa 


ädtiſcher Markt 13. 


bis Ms 


Utsch. 


— — 


utag den 25. Februar: 


Sie Köndos⸗ 
fochter bon 
Aabanloce. 


Ein indiſches Liebesdrama 
in 4 Akten von Martin 
Berger. 
In der Hauptrolle Elgo 
Beck⸗Wien. ch 
Das größte Fm wei 
welches die deutſche Film⸗ 
N bisher hervor 
brachte. 


Weitere Luſtſpiele. 
Der neuesie Stern vom Variötb, 


Mit Rosa Porten. 


Die Fürnin 
Helene, beiber Tochter 
Graf Egon 


26 co 0 


Lori & Co. 


Nat Kuppeſwleſer » 


Eleonore. Nichte 
Frau von Sandten 
Frau v Veſter 


— 2 


70 Pfg., 1. Pla 


Diejenige ak 
die am Dienstag den 19 b. Mts., vorm., 
das Portemonnaie m. Juhalt 
in der Straßenbahn Nähe Schulſtaße 
aufgehoben hat, iſt vom Wagenſöhrer 
beobachtet und erkannt worden. Selbige 
wird erfucht, dasselbe ir der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Vrefie” abzugeben, widrigen⸗ 
falls Anzeſge erſtattet wird. 


Aießfung! 


Geſtern Abend zwiſchen 7-8 Uhr ſind 
1 r aus meiner Wohnung 


I Anne ſchwarze Hetreugummi⸗ 
fügichuge geshlen worden. 


Bor Ankauf derſelben wird gewarnt 


Wer etwas darüber weiß. wird gebeten 


Nachricht zu geben, weil der Dieb erkannt 


worden it und gerichtliche Anzeige er⸗ 


ſtattet wird. Bruno v. Czerniewiez, Thorn, 
BVaderſtraue 10. 


Zwei Damenringe 


in der Melltenſtraße verloren. Ehrllcher 
Finder wird gebeten, dieſelben gegen hohe 
Belohnung in der Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe- abzu leben 

Enatms Madchen bat größeren 


Seihheitag petioten. 


Da es das Geld wieder erſetzen muß, 


| möchte der ehrliche Finder dasfelbe gegen 
h Bernhnung in der Geſchäftsſtelle ber 


„Preiſe“ abgeben. 
Entlanſen ſchwar ze, kurgzhaarige 


Teckelhündin 


mit neuem Lederhalsband. Erdite Nach⸗ 
richt gegen Belohnung. 
Förſier Neinert in Sorfihans Thorn. 


Meironol- Theater, Se 7. 


Täglich von 3 bis 10 Uhr geöffnet. 
Von Freitag bis Montag: 


Fürſkliches Blut. 


Drama in 4 Akten. e Egede Nissen. 
Perſone n: 
a re 
0 ® 0 * 0 
RR Re 
Gräfin Jadwiga . ee e ..e 


Filmſpiel in 4 Akten. 


Hauptdarſtellex Lotte Neumann 
Herm. Seldenek, v. Neſtdenzthester 
inet Frau „Elisa Cbruby, o Burrgtyeater 
tbolf. ihr Sohn, Öffizter Bruno Kaſtner. Theater Ae bee 
Lotte Neumann. 
Erna Pabſt, o Metrovolth. Berlin. 
„ Ailıy Hewall, v. Luft p elhaus, Berlin. 


Sonntag große Kindervorſtellung von 1½ 1 Ahr. 


Neueste Kriegsmoche. EI 


Preiſe der * Logenplaßz 1,10, Refeeuienter Platz 
3 Der Saal 1 * beh. 2 er 


° Uinberig Rebius, 

. Werde ‚Nissen: 
75 W 

Guſlar Arholz 

.. Eipire Jenda u. ſ. w 


== 7 
(di. Rinderpeigtengen 


von Cliſabeihſtraße bis hg 
Gegen Belohnung abzugeben in 


Kaufhaus M. S. Leise: 


Tereiet 


iſt ein weißer 
Entlaufen „ ae ea 
fiber dem linken Auge. auf d m Ke 
ausgeſcheertes Haar. Der Ermittler 


vergütigt. 1 
. nen EV. IV. Brummenttabe 14 


Woche 
2 GIMÜÜTZEN eee e 
Abzuß. bei Schneſdermſtr. Slabs 
Culmerſtraße 28. 


Ein großer Hund 


am 1. 2. 18 zugelanten. Gegen Ex 
der Unkoſten abzuholen bei. . 


Kralikomski, Schönwalde bel 2 
Täglicher Kalender. 
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Hierzu zweites Blatt, 


= 


x llär 


| Verte der Nach 


Trorn. Sonnabend den 25. Februar 1018 


Rumän'ens Lage. 
Bukareſt als Verhandlungsort. 
Staatsſekretär von Kühlmann hat 


die r Allg. Zeitg.“ mitteilt, iſt der Beginn 
en Verhandlungen mit den Ruſſen erſt in 
d d Zeit zu erwarten. Der Staatsſekretär 
er die Zwiſchenpauſe dafür benutzen, 
ber 9 8 Bevollmächtigter die Verhandlungen 
een en Jriedensſchluß mit Ru mä ⸗ 
Staaten führen. Die Verhandlungen zwiſchen 

Vsſekretär v. Kühlmann und dem Grafen 


ie einerſeits und dem General Ave⸗ 
eu andererſeits 


id e werben, wie der „Berl. 
zent. ſagt, demnächſt beginnen. Das Batt 
„daß ſich das Verhältnis zu Rumänien bald 


en dürfte. 
se Wiener 
„Februar bri 
teilung: rin 
ein Anzeiche 
mänen der 7 
onſequ 
Snftig 
erun ge 
gelegenheit 
em der Fri 


„Mittags⸗ Zeitung“ vom 
gt folgende of enbar inſpirierte 
Was Rumänien betrifft, ſo iſt 
n dafür vorhanden, daß die Aus 
ealen Sachlage Rechnung tragen und 
enzen aus ihren Niederlagen beſonders 
der berechtigten bulgariſchen For⸗ 
n ziehen wollen. Für uns fit die An⸗ 
nicht brennend. Wenn Rumänien, 

igt je ede unabweisliches Bedürfnis ift, ge: 
dar En vernünftiger Baſis mit uns zu ver: 
Solſhe l ird es uns bereit finden, wie uns die 
en bereitfanden, denen gegenüber wir 
denkt Nun Söchſtmaß von Geduld bekundeten. Ge⸗ 
die et anders vorzugehen, jo hat es ſich 
es, die ia zuzuſchreiben. Die Rumänen find 
erſuchen. ie Einleitung von Verhandlungen 


ir. beginn, ſchreibt: Was die Führung 
leitz auc lungen angeht, ſo ſei man unſerer⸗ 
ten eden mit Trott in Breſt⸗Litowsk ge⸗ 
hopung des Tehrungen entſchloſſen, eine Wieder⸗ 
Unterhändl Doppelipteles, wie es die ruſſiſchen 
nächte sr mit den Vertretern der Mittel: 
lere Regi en haben, nicht zu geſtatten. Un⸗ 
handlun erung wird in Rumänien für die Ver⸗ 
ihre Ei nur foniel Spielraum geſtatten, wie 
ordert 5 Schwierigkeit unbedingt er⸗ 
fe gewilt; keinen Zweifel darüber laſſen, daß 
iſt. die Forderungen, die fie billiger: 
andlungen 58 durchzudrücken. Wenn die Ver⸗ 
b w Fa durch die Rumänen ſcheitern ſollten, 
5 ſie die Folgerungen zu ziehen haben. 
die und Rumäniens vom Bielnerhand? 
res . melden: General Ave⸗ 
1 neue vumäniſche Miniſterpräſident, 
geeigt das undeten Regierungen amtlich an⸗ 
hs gegangen er die von der früheren Regierung 
Se Verpflichtungen nicht 
er Nang p b. en könne. 
ufun Eye: „Secolo“ meldet: „Die Ein: 
e uf d er rumäniſchen Kammer 
ene Art uo en 10. März verſchoben. Sie ſoll als 
ce ? Nationalverſammlung gelten. Ent⸗ 
uf Ereigniſſe ſtehen vor ihrem 
bevor. Ein ſtark unterſtützter An⸗ 


ratianu in den Anklage⸗ 
zu verſetzen.“ 0 


de * 
Wu 


die 9. 
0 Lahe im Hauptaus⸗ 


Der Ukraine ⸗Vertrag. 


5 D 4 
Donner pause des Reichstags beriet am 

tragez „die wirtſchaftliche Seite des Friedens⸗ 
erielenz git der ukrainischen Volksrepublik. 
ſtimm n orner erläuterte die einſchlägigen Be⸗ 


u 
wirdchaftiige Der Vertrag läßt für einen engeren 
Hand. 85 Zuſammenſchluß mit Sſterreich freie 
egen von landwirtſchaftlichen und 
ine ugniſſen zwiſchen uns und der 
Ro 99 55 3 Zentralſtellen unter ſtaatlicher 
Mi mer Mitwirkung gemiſchter Kon. 
Die Vertreter der 1 
em age, genaue Angaben über die 
ma a . lagernden Lebensmittelmengen zu 
fenden N aber dort erhebliche Mengen 
diert es den Akrai 


dieſe 
„ae Be 
düten 155 ei landwirtſchaftlichen Maſchinen, Ge⸗ 
duskun 5 an erkactsſekretür Dr. Göppert gab 
die Organiſation der erwähnten 
Die Zufuhr von Getreide wird mög⸗ 
N. 88 Es iſt zu dieſem Zweck die Auf⸗ 
er nac . Schiffsverkehrs auf dem Schwarzen 


in nicht in der L 


nern nicht. Andererſeits haben 


ann Sie. tigung der Minen in Ausſicht en! 

wer 5 Er gab General Friedrich Auskunft 

berainern kärungstätigkeit bei den gefangenen 
i 

in de ge fein, daheim die Lügen der Entente 


Aitation zurückzuweiſen. 
8 mit der dtogeſthung wurde der Friedens⸗ 


m weiteren Ver 


m guten Willen, fie zu liefern, 0 


r ukrainiſchen Volksrepublik ange⸗ Truppen nach Rußland f 


Die Dreffe. 


nahm der Hauptausſchuß auch den Zuſatzantrag zum 
Friedensvertrag mit der ukrainiſchen Volksrepublik 
an. — Die Annahme des Friedensvertrages und 


der Anabhängigen Sozialdemokraten in Abweſen⸗ 
heit der Polen. 


Die Frage der Zuſtändigkeit des Reichstags. 

Der Hauptausſchuß des Reichstags erörterte vor 
der Abſtimmung über den Friedensvertrag mit der 
Ukraine die Frage, ob verfaſſungsgemäß die Zu⸗ 
ſtimmung des Neichstags zu dem Vertrage in allen 
ſeinen Teilen notwendig ſei. Mit Ausnahme der 
Vertreter der konſervativen und der deutſchen 
Fraktion erklärten ſich die Ausſchußmitglieder für 
die Zuſtändigleit des Reichstags. Direktor im Aus: 
wärtigen Amt Krieger führte aus, praktiſche Ge⸗ 
ſichtspunkte hätten dazu geführt, den ganzen Frie⸗ 
densvertrag dem Reichstag vorzulegen. Es ſei 
kaum angängig, aus einzelnen Vertragsteilen einen 
Geſetzentwurf zuſammenzuſtellen und dieſen dem 
Reichstag vorzulegen; indes ſolle durch die Vorlage 
des Friedensvertrages kein Präjudiz geſchaffen 
werden, auch nicht inbezug auf die kaiſerlichen 
Rechte. Das ſei in der Begründung auch zum Aus⸗ 
druck gebracht. 


Zur Haltung der Polen 
und unabhängigen Sozialdemokraten. 

Zur Annahme des Friedensvertrages mit der 
Utraine im Hauptausſchuß des Reichstags ſagt die 
„Norddeutſche Allgemeine Zeitung“: Aus der Ab⸗ 
ſtimmung verdienen zwei Momente hervorgehoben 
und niedriger gehängt zu werden: die Haltung der 
Polen und die der unabhängigen Sozialdemokraten. 
Das Fernbleiben der Polen von der Abſtimmung 
ſei nach dem Vorgehen ihrer Volksgenoſſen in War: 
ſchau zwar erklärlich, aber keineswegs entſchuldbar. 
Sie hätten ſich damit außerhalb des deutſchen 
Reiches geſtellt und würden ihr Verhalten einſt vor 
der Geſchichte zu rechtfertigen haben, die immer noch 
ein gerechter, aber auch ein ſtrenger Richter geweſen 
iſt. Weit ſchärfere Verurteilung verdiene die Hal⸗ 
tung der unabhängigen Sozialdemokraten, die in 
offene Gegnerſchaft zu ihren Volksgenoſſen traten. 


Politiſche Tages chau. 


Der Goldene Hochzeitstag des bayeviſchen Kön das. 
e e / paares 
wurde überall in Bayern als Feſttag gefeiert, 
insbeſondere in München. Die feier iche Eins 
ſegnung fand im Dom ſtatt durch Erzbiſchof Faul⸗ 
haber. Mittags verſammelte ſich die geſamte 
königliche Familie und die fürſtlichen Gäſte in 
den Reichen Zimmern der Refidenz und emp ingen 
dort das Königspaar, um ihm von neuem feine 
Glückwünſche auszudrücken. Unmittelbar danach 
fand Familientafel ſtatt. Während der Tafel 
brachte Kronprinz Rupprecht einen Trink⸗ 
ſpruch auf das Jubelpaar aus. — „Das Geſetz⸗ 
und Verordnungsblatt“ veröffentlicht eine längere 
Dankeskundgebung des Königs Lud⸗ 
wig für die Liebe und Treue, die das bayeriſche 
Volk anläßlich der goldenen Hochzeit des Königs⸗ 
paares bekundete, in der erneut auf die Stiftun⸗ 
gen hingewieſen wird und in der es zum Schluſſe 
heißt: „Beglückt und tiefbewegt ſagen die Köni⸗ 
gin und ich allen hochherzigen Spendern, allen, 
die durch Kundgebungen in Liebe und Verehrung 
ums erfreut haben, wärmſten aufrichtigſten Dank. 
Unfer unabläſſiges Bemühen, unſere heißen 
Wünſche gelten auch fernerhin, ſo lange die Vor: 
ſehung uns noch wirken läßt, dem Pohle unſerer 
geliebten Bayern, die ſeit dreieinhalb Jahren 
draußen vor dem Feind und in der Heimat willig 
und heldenmütig Opfer bringen und Laſten 
tragen. die der Vernichtungswille der Gegner 
heraufbeſchworen hat, und im Vertrauen auf 
Gott und unſer Recht aushalten werden, ſo lange 
das Vaterland es erfordert. Möge die Sonne 
des Friedens, deren erſte Strahlen im Oſten 
vor wenigen Tagen das immer noch dräuende, 
dunkle Gewölk durchbrochen haben, bald ſieg⸗ 
reich leuchten über den Völkern. Möge 
fie erwärmen und befruchten, was der Krieg in 
Reif und Feoſt geſchlagen. Möge aus Not und 
Tod neues, dauerndes Leben au’erjlehen zum 
Heile des beutſchen Vaterlandes, zum Segen des 

teuron Vanernvolkes.“ 


Die norſchleppton Oſtpreußen. 

Kurz vor der Abreiſe der deutſchen Mitglieder 
der Patersburger Kommiſſion haben dieſe 
mit den ruſſiſchen Vertretern unter dem Vor⸗ 
behalt der Genehmigung ihrer Regierungen eine 
Vereinbarung über die Heimbeför⸗ 
derung der Beiderjeitigen Zivil- 


mungen dieſer Vereinbarung iſt hervorzuheben, 


ten Kopenhagener Protokoll die von den ruſſiſchen | 


[Zweites Blatt.) 


Heimat befördert werden ſollen. Von den übrigen 


in Rußland zurückgehaltenen deutſchen Zivilper⸗ 
ſonen ſind zunächſt die Frauen und Mädchen, die 


5 i fi) des Zuſatzantrages erfolgte gegen zwei Stimmen männlichen Perſonen unter 16 und über 45 Jahre. 
ern über Wien nach Bukareſt begeben. Wie 


die dienſtuntauglichen Männer innerhalb dieſer 
Altersgrenzen ſowie die Arzte und Geiſtlichen je⸗ 
des Alters heimzubefördern. Die deutſche Regie⸗ 
rung hat ihre Genehmigung zu der Vereinbarung 
ausgeſprochen. Die Genehmigungserklärung der 
ruſſiſchen Regierung ſteht noch aus. 


Neuer öſterreichiſcher Ernährungsminiſter. 

Die Wiener Abendbſätter bringen bie Fisher 
nicht beſtäkigts Meldung, daß der Leiter bes 
Amter für Volksernährung, Miniſter General: 
major v. Hoefer, aus Geſundheitsrückſichten 
ſeine Demiſſton gegeben habe. Als Nachfolger 
wird der Vertreter der öſterraichiſch⸗umgariſchen 
Armee in der rumäniſchen Ententekommiſſton 
Generalmajor v. Seidler genannt. 


Das öſterreichiſche Abgrordnete nhau⸗ 
beſchluß, dem Wehrausſchuß eine vierwöchige Friſt 
für die Borichterſtattung über die kaiſerliche Ver⸗ 
vuonung vom 1. Mai 1915 betreffend die Aus⸗ 
dehnung der Landſturmpflicht auf 42⸗ 
bis 50jährige zu ſetzen. Vorher fand eine Bes 
ſprechung das Mimiſterpräſidenten und des Lan⸗ 
desverteidigumgsminiſters mit den Parteiver⸗ 
tretern über Riefe Frage ſtatt. 


Die endgültige Abſägung Cadornas. 

Wie die Pariſer Blätter melden, hat General 
Cadorna Verſailles verlaſſen, nachdem er 
fein Amt dem General Glarajus übertragen hatte, 
der ſeine Stelle im Oberſten Kriegsrat der Ver⸗ 
hündesen übernimmt. 


Der franzöſiſche Sozialiſtentag 
ernannte Lyoner Blättern zufolge die Mitglieder 
der Mehrheit, Thomas, Renaudel, Cachin und 
Dubreuil und die Mitglieder der Minderheit 
Longuet, Miſtral, Maurin, Bourberon und 
Freſſard zu Delegierten für die Londoner Kon⸗ 
ferenz. 


Die Pariſer Skandale. 5 

Nach dem „Temps“ wird der Militärgouver⸗ 
neur von Paris vom Senat die Ermächtigung zur 
Verfolgung von Charles Humbert verlan⸗ 
gen. Das neue Verlangen wird geſtellt wegen 
Einverſtändnis mit dem Feinde, eine Straftat, 
die dem Militärgericht überwieſen werden muß. 

Wie der „Figaro“ meldet, wurde den früheren 
Miniſtern Briand und Painlevs die Vor⸗ 
ladung zu einer Vernehmung in einer gegen ſie 
erſtatteten Anzeige für nächſten Dienstag zuge: 
ſtellt. Die beiden Staatsmänner haben an den 
letzten Kammerſitzungen nicht mehr teilgenommen. 


Ein franzöſiſcher Kredit zur Deckung der ruſſiſche 
Kaupons. 

Nach einer Meldung des „Verl. Lokalanz.“ aus 
Paris legt die framzöſiſche Regierung größten Wert 
darauf, eine Kammerdebatte über die heute ein⸗ 
gebrachte Kreditforderung zur Deckung der ruſ⸗ 
ſiſchen Koupons zu verhindern, weil man von 
einer öfentlichen Erörterung der durch das Pe⸗ 
tersburger Friedensanerbieten genommenen Wen⸗ 
dung eine geſteigerte Verſtimmung m Paris und 
in der Provinz befürchtet. 

Im engliſchen Unterhanfe 
ſagte Mac Pherſon bei Einbringung des 
Heeresetats em Unterhaus: Wir müſſen auf eine 
baldige entſchloſſene feindliche Offenſide 
vorbereitet ſein. Alle Maßnahmen, um ihr zu 
begegnen, find getroffen. 

Die engliſche Sommerzeit 
wird diesmal am 24. März beginnen und am 29. 
September enden. { 
Engband erkennt den Akrainerßfrieden nicht an. 

Reuter meldet aus London: Graf Ladis⸗ 
laus Sebanski empfing vom Auswärtigen 
Amte ein Schreiben, in dem Balfour ihm als 
Vertreter des poſniſchen Nationalkomitees in Lon⸗ 
don mitteilte, daß die engliſche Regierung ihren 


Agenten in Kiew aufgetragen habe, die Erklä⸗ 


rung abzugeben, daß ſie den kürzlich geſchloſſenen 
Frieden zwiſchen der Akraine und den 
Mittelmähten nicht anerkenne, und 
daß England keinen einzigen Frieden 
anerkennen wird, an dem Polen inter⸗ 
reſſiert iſt, wenn dieſes Land nicht vorher be⸗ 
kragt worden iſt. 


Die Lebensmitternot in England. 
Der allmählich immer drückender werdende 


Die r ö RS a : 8 
n der infrage kommenden Ukrainer wer- angehörigen unterzeichnet. Aus den Beſtim⸗ Nahrungsmittelmangel in England, unter dem 


beſonders die niederen Klaſſen ſtark leiden, findet 


daß entſp echend dem bekanntlich nicht ratifizier⸗ in den Heimatbriefen in die Frontſoldaten Aus⸗ 


druck. Der Frontberichterſatter des „Mancheſter 


5 5 1 land jorgeführten Oſtpreußen Guardian“ richtet daher an die Briefſchreiber, die den. 
laufe ſeiner Sitzung! ohne Rückſicht auf Alter und Geſchlecht in die beunruhigende und ſogar quälende Berichte über 


ihre Nahrungsmittelſchwierigkeiten an die Front 
ſenden, die Mahnung, ſolche die Frontſoldaten 
niederdrückenden Mitleilungen zu unterlaſſen. 


Dir Lage in Polen. 

Wie aus Warſchau berichtet wird, haben 
dort die Erklärungen des Staatsſekretärs von 
Kühlmann und des Miniſterpräſidenten Dr. v. 
Seidler über die Chnlmer Frage beruhigend 
gewirkt. Überall im Lande Hersihe Ruhe; der 
Streik iſt beendet. Das Miniſterium 
Kucharzewski tritt, wie die „Kreuzzeitung“ 
erfährt, entgültig zurück; ob es durch ein politiſches 
oder ein Arbeitsminiſterium erſetzt werden wird, 
ſteht noch nicht feſt. — Seitens der deutschen Be⸗ 
ſatzungsbehörden wurde der Stadt Warſchau 
eine Geldſtrafe von 250 000 Mk. auferlegt 
wegen der Vorgänge am 14. Februar und der 
nachgewieſenen Schuld der Bewohner an dieſen 
Krawallen, ſowie wegen Unbotmäßigkent der 
Stadtverwaltung. i 


Miniſterpräſtdenk Dr. Radoslawom 
wurde bei feiner Ankunft auf dem Bahnhofe . 
Sofia von ſämtlichen Mimiſtern, von ſämtlichen 
den Negierungsparteien ungehirenden Abgeord⸗ 
neten und zahlreichen Hohen Veamten begrüßt. 
Der Empfang des Miniſterpräſidenten geſtaltete 
ſich zu einer eindrucksvollen Kundgebung. 


Wilſon und die Friedensfrage. 

„Dailn News“ berichten von der Schweizer 
Grenze: Präſident Wilſon hat in einer 
freundſchaftlichen Note an die Alliierten den 
Wunſch nach einer überprüfung der 
Kriegszielbeſchlüſſe der Verſailler 
Konferenz ausgedrückt. Der Pariſer „Herald“ 
meldet aus Newyork: Nach einer Mitteilung 
Lanſings im Repräſentantenhaus erklärte 
Wilſon die Ausſprache über die Frie⸗ 
dens möglichkeiten noch nicht für Be: 
endet. Der Präſident erwarte zunächſt eine 
weitere Antwort Czernins und Hertlings. 
r ̃ .. .. en | 

Deutſches Reich. 


Be Berlin, 21. Februar 1918. 
— Der Orden Pour le mörite wurde dem 


General der Kavallerie Frhr. v. Richthofen ver. 


liehen. E 

— Der Kaiſer hat den Negierungspräfibenter 
a. D. Wirklichen Geheimen Oberregierungsrat v. 
Steinmeiſter in Frankfurt a. M. zum Vertreter 
des beurlaubten Verwaltungschefs beim General⸗ 
gouvernement im Warſchau unter Beilegung des 
Prädikates Exzellenz zu ernennen gerußt, 5 

— General der Kavallerie Brecht von der 
Armee, im Frieden Inſpekteur der 1. Kavallerie⸗ 
Inſpektion, iſt in Genehmigung ſeines Abſchieds⸗ 
geſuchs mit der geſetzlichen Penſton zur Dis⸗ 
poſition geſtellt, desgleichen Generalmajor v. der 
Chevillerie, im Frieden Inſpekteur des Feſtungs⸗ 
Verkehrsweſens. 

— Geh. Oberbergrat Polenski, vortragender 
Rat im Miniſterium für Handel, it in Berlin 
nach längerem Krankenlager geſtorben. Er war 
1859 zu Springmühle in Schleſten geboren. Wäh⸗ 
tend des Krieges war er hauptſächlich mit der 
Kohlenverſorgung und mit der Beſchaffung von 
Sprengſtofen und von Grubenholz für den hef⸗ 
miſchen Bergbau beſchäftigt. 

— Bürgermeiſter Fleiſchmamn in Greifswald 
iſt auf Vorſchlag der Stadt Greifswald als Mit⸗ 
glied des Herrenhauſes auf Lebenszeit berufen 
worben. ; 
— In der heutigen Sitzung des Bundesrats 
gelangten zur Annahme: 1. der Entwurf einer 
Verordnung zur Abänderung der Verordnung über 
die Sicherung der Acker⸗ und Gartenbeſtellung, 
2. die Vorlage betreffend Feſtlegung des Ziga⸗ 
rettenkontingents für die Zeit vom 1. Januar bis 
30. Juni 1918, 3. die Vorlage betreffend Zu⸗ 
faſſung verſchiedener Blätterarten als Tabak 
erſatzſtoffe. - 

— Der Nakionalſtiftung hat die Metallwaren⸗ 
fabrik Emmrich u. Schöning, Inh. Georg Emmrich 
Berlin, Alſenſtraße 11, aus Anlaß ihres Ge 
ſchäftsjubiläums 50 000 Mk. überwieſen. 


Manniafaltiges. 


(Abgeſtürzte Flieger.) Dem „Berl. 
Lokalanz.“ wird aus Budapeſt berichtet: Am 
Freitag Nachmittag ſtiegen die beiden Flieger⸗ 
offiziere, Hauptmann Schindler und Leutnant 
Baron Iwan Arban mit einem Flug 
apparat zu einem Fluge auf. Kaum hatte fi 
das Flugzeug erhoben, als ſich die Maſchine in 
die Drähte einer elektriſchen Leitung verwickelte 
und niederſtürzte. Hauptmann Schindler erkitt 


einen Schädelbruch und ſtarb nach einigen Stun⸗ 


Leutnant Baron Arban wurde ſchwer 
verletzt. 


5 seftimmten Verpflichtungen e 


Thorn den 18, Februar 1918, 


ſßolche über 500 Gramm. 


a 2 IZ reitag jeder Woche in der ſtädtiſchen Markenabrechnungsſtelle zu Abſaß T genannten Gaſtwirtſchaften uſw. die aus dem Being 
Abtrennen und aufbewahren eee Bei 852 ne werden nur vorſchriftsmäßig fallenden Spülwaſſerfette an die vorgenannte tenen 
j \entmertete Marken auf die Mehlbelieferung angerechnet, während während der Dauer von 5 Jahren vom Tage der Inbeizt eiteren 
m E E ann ME ungen unentwertete Marken ohne Anrechnung einbehalten werden. an ohne Entgelt und nah Ablauf dieſer Zeit während w 55 
5 ö 8 5. a b . 5 Jahre zum Tagespreiſe abzuliefern. ; 
! Bei der Entgegennahme der neuen Reiſebrotmarken iſt von den 8 „ 7 = N 
E 4 Bäckern uſw. auf das Vorhandenſein von Wertpapierunterdruck, „Alle durch Fettabſcheider oder auf andere Meile g ge | 
2 TE 22. Februar 1918 Faſerung und Waſſerzeichen genau zu achten. Auf ungiktige oder Spühnajjerfette und Klärſchlammfette find dem Krieg anz 
2 Februar 1918. gar falſche Reichsreiſebrotmarken wird Mehl nicht vergütet. pflanzliche und tieriſche Ole und Fette G. m. b. H. Br: 
Anordnung ö 5 § 6. 0 . melden und auf Verlangen abzuliefern. 3 
t Die bisher exlaſſenen Beſtimmungen über Reichsreiſebrotmarken N ER 3. „ Bunde 
u 37 bleiben ſoweit fie nicht mit dem Vorſtehenden in Widerſpruch. Deer Preis darf nach $ 3 der eingangs benannten Zune 
über das Schlachten von Ziegenmuter⸗ ſtehen, 1 Tonbere die erlaſſenen Strafbeſtimmungen, inkraft; gel⸗ verordnung für die nachſtehend aufgeführten Ole und Bei 
und Schaflämmer. ten im übrigen aber mit dem Tage der Veröffentlichung dieſer 1 KR einſchließlich Verpackung frei Waggon 1 
= 1 V } ſſtation nicht überſteigen: 
Aufgrund des § 4 der Bekanntmachung des Stellvertretet⸗ . F 7. N für ehniſche Knochenfette 350 Mark 
wen 26. August 415 (esche Geſeh Blatt 1855 c wied Hierdurch Die Verordnung kritt mit dem Tage der Veröffentlichung inkraft, 5 e 60 | 
; wi 3 s Weſes⸗ an Be N B 3 „ end & 5 vr 
folgendes heitimmt: % en er "m iitrat a „ Wbt , 80} Bel. 
Die Schlachtung aller Schaflämmer und Ziegenmutterlämmer, re fag a „ N Wer den Vorſchriften dieſer Anordnung zutider handelt, 5 „ 
die in dieſem Jahre geboren find oder geboren werden, wird biss : rr b 5 


mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten oder mit Geldstrafe bis 


© 1 

auf weiteres verboten. Ab h L b. 1 1500 Mark beſtraft. Neben der Strafe kann auf Einziehung. m 
2 a ine A 8 es uf Schlachtu di gi ga E von 0 € ensmitte n. . Jette erkannt werden, ohne Unterſchied, ob fie dem Täter gende! 

11 d ß,, 0 


8 Lebensmittelkarte in den ſtadtiſchen Verkaufsſtellen und in kaufmänni⸗ Thorn den 5. Februar 1918. N 


* 


verenden werde, oder weil es infolge eines Anglücksfalles ſofort ge⸗ 2 5 5 &. sek 
tötet werden muß. Solche Schlachtungen ſind innerhalb 24 Stun⸗ e N werden 8 Der Magiſtrat. 2 
den nach der Schlachtung der für den Schlachtungsort zuſtändigen auf Abſchnitt Nr. 5: e Pfa. für ! Po. 3 i 55 12. 2 
Ortspolizeibehörde anzuzeigen. 7 E:. Höchſtd „ Kortoffelmehl. Zo Veröffentlicht mit der Aufforderung, die Fettabſcher er en 
1 N 1 5 BERN A ee 33 Aid 8 Wochen anbringen zu laſſen. 125205 
Ausnahmen von dieſem Verbot können aus dringenden wirt⸗ 817 Preis 59 für = 9 17 1 N Thorn den 22. Februar 1918. jr 
ſchaftlichen Gründen vom Landrat, in Stadtkreiſen von der Orts⸗ N Prels iR für 1 Pfd. 8 Der Magiſtrat. Bi 
polizeibehörde zugelaſſen 1 Fi . | 7 5 Re ie worten Eſſen irn iel x 8 Zr 
an gegen biefe 1 1 900 gemäh 8 5 a weiſe ge net | ilderung des Nachtbackverbols⸗ 5 
der eingangs erwähnten Bekanntmachung mit Geldſtrafe bis zu 4 N Preis on Ife, für 1 Pfd. A Erſaſſes des 8 Staktsiefretärs. des 75 
i ängnis ft. 4 . Preis 90 Pfg. für 1 Pfd., ufgrund des Erlaſſes des Herrn Stantsſekretärs de ie 
1500 Mark oder mit Gefängni 5 zu drei beſtraft > oder | ernährimasamtes vom 17. 11. 17 B. II. 10675 wird mit de I. 
Die Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Bekanntmachung im a „ e mung des Herrn Regierungs⸗Präſidenten in Marienwerder 
deutſchen Reichs⸗ und preußiſchen Staatsanzeiger inkraft. 8 10 55 . Preis 5 195 . 2. 1. 18 TA. 4819 folgendes beilimmt: ——— zung RL 
Berlin den 20. Januar 1918. * FR RN I Preis 90 Bin Be 1 5d 8 0 172 gemäß 365 5 1 e 110 a 2005 arb, 
7 1 2 P 2 l ey, Dr le TER Backwaren vom 26. 5. G. Bl. S. eſtgeſette An der 
det Minifter für Landwirtschaft, Jomünen und Fortten. 5 N 8 Preis 240 Mk. bezw. 280 Mi. betreffend die Vornahme von Arbeiten in den Bäckereien änder 
von Eisenhart-Rothe, 3 für 1 Pfund. Zeit von 7 Uhr abends bis 7 Uhr früh, wird dahin ao und 
15 AR 8 . 8 ? „ 12 E: 30 gr Felt zur Ergänzung der daß Vorarbeiten in der Zeit von 9—10 Uhr aben * 21 
Veröffentlicht: Neikchration, 67 Uhr morgens geſtattet fein ſollen. 19233 
Thorn den 18. Februar 1918. n Preis 2,50 ME. für 1 Pfd. . Thorn den 22. Februar, 1918. | iR 
; 7 Auf Apichnitt Pr. 12 E kann auch in der ſtädtiſchen Nerfaufsſte lle ; Ai te ge 2 
3 Der Magiſtrat. Windſtraße ausländiſcher Bienenhonig zum Preiſe von 7 Mk. für ei! a Der Magiſtrat. ; . — 
i Pfund abgefordert werden — —— ö ʒů¹ñ— SEES 3 


Anordnung, „Ane hier aufgerufenen Abſchnitte verlieren mit dem 9. Merz Perluſt von 5 


Sämtliche 
1918 ihre Giltigkeit. 


betreffend die Knochenſammlung in Thorn. Zur Vermeidung großen Andranges wird ausdrücklich Lebensmittelkarten. Kleeſämereiel 


5 9 37 @ „ mas, gr 7 HBiütet die Brotkarte und Lebens⸗⸗⸗ 

Aufgrund der Bekanntmachung über den Verkehr mit Knochen, Darauf hingewieſen, daß die Einkaufstage auf Lebensmittel⸗ Feel Ve a 
en , 'aen Mefefen mie frher m. e e und 
haltige . | ite 137 Bits 8 — ee Pam, a ES 
Beh er für den Stadtkreis Thorn folgendes angeordnet: Blau für die Haushaltungen mit den Antanas buchſtaben e RR rl Seradella 2 8 
5 ER: 5 1. 4 „55 A- am Montag Vormittag und Freitag Nachmittag. leiden. Erſatz kann nicht Genen >- 5 
Re re oder auß anden zltelſe Wenichter ch zu Not 1— am Dienstag Vormittag und Sonnabend Nachmittag. werden 5 kaufen © > 
Dünge oder Futterzwecken verarbeitet werden. 7166 K—I am Montag Nachmittag und Mi' twoch Vormittag. Der Magistrat. 'W Loga & 00. a 

Haushaltungen, Anitalten GER und Speiſewirtſchaften, Kantinen Grün u—0 om Mittwoch Nachmittag und Donnerstag Vormittag. ;; Ahnen, ferntf 488. 
oder ähnliche Betriebe find verpflichtet, rohe und gekochte Knochen, Grau AS am Freitag Vormittag und Dienstag Nachmittag. G J nerkanfen ee 


joweit fie nicht etwa im eigenen Haushalt zur Verfütterung an Braun F— Donnerstag Nachmittag und Sonnabend Vormittag. 


unde und Geflügel verbraucht werden, getrennt von anderen Ab⸗ D 5 i i it ſei Pen 5 1 Grund tück 1 
Aalen aufzubewahren und mindeſtens wückentlich einmal an den vom 85 e Belfmenge dien bene a 9 50 : 2 Villa . wird in Mocker oder Bud 1 25 f 
Magiſtrat beſtellten Aufkäufer oder öffentlich bekanntzugebenden Thorn den 19. Februar 1918. 8 er Iss taufen gefucht. Anzahlung Tg, 
Sammelſtellen abzuliefern. Der Magiſtrat. unt tlemem Zier, Obft. und Genüfes dem Höhe. Ge Angebote ref, 


83. garten zu verlaufen. Zu erfragen m 
Knochen im Sinne dieſer Verordnung ſind tieriſche Knochen jeder der Geſchäſtsſielle der Pieſſe“.. 


gen Sören) ie Aue sn Ss pgtanfahmarten, iermatten, Rurtofelmarlen. Kare dae. 


8 4. . TEE: 223 * ae Hen gr 2 Feufler grüne Plüſch ⸗ Portieren 
Soweit die Knochen aus den Haushaltungen abgeSoti werden. 1. Für die gewerblich tätige körperlich ſchwerarbe ar Bevöl⸗ 


338 an die Geſchäftsftelle der e 


Tc Sonne | 


f 5 ir in der nächſten Woch ied und 8 on: been Wo, ſagt auch Bruch. Ban 
find dieſe verpflichtet, die Knochen unentgeltlich abzuliefern. e i 5 A zu hüchſten Preiſen 
Anſtalten, Gaſt⸗ und Speiſewirtſchaften, Kantinen oder ähnliche Brotzuſatzmarken 5 Neuer Exlraroch W. Zieike. si 
Betriebe find ebenfalls zur unentgeltlichen Abgabe verpflichtet, zu zägtich 75 gr aus, die alle über 14 Jahre alten Perſonen mit einem J in dernikusſtruße 22. 
wenn die Knochen bei ihnen abgeholt werden. Bei Abkieferung an eigenen Erwerbseinkommen von unter 3600: Mk. abfordern können. „(Eisenbahn Aſſilenn ; -;8 EHRE? 


die im § 2 bezeichneten Stellen werden für jedes Pfund Knochen Zum Empfange find vorzulegen der Brotkartenausweis und die verctäuu. Graudenzerſttaße 80. 2.1. 
4 Pfennig bezahlt. a Invaliden⸗Qufttungskarte. Körverlich ſchwerarbeitende Gewerbetrei⸗ Re SEEN BAR 
g 1 1 1 bende, die nicht invalidenverſicherungspflichtig ſind, können weiter 2 epo itorien 
Die Hausghaltungsvorſtände und die Inhaber und Leiter von den Steuerzettel als Ausweis vorlegen. a 0 5 9, 
im $ 2 aufgeführten Betrieben haben für die in dieſer Verordnung Jufatzmarken für eine Haushaltung müſſen auf einmal abgeholt 1 Ladentiſch, 1 Haustelephon, 


werden. . 1 ‚awei, Aaifernälen, 
886. rkäuflich Zigarr dlung, Thorn, 
Wer den Vorſchriften dieſer Verordnung zuwiderhandelt, wird g 2. Eiermarken g i Coppernitcte: 87, Reden. 


mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu können ebenfalls von den Eierverſoraungsberechtigten mit Ausnahme 
1500 Mark beſtraft. . 


 Wotunnsunichsit. %, 


Laden, 
Eliſabelhſtraße 2, zu jedem zu bes 
= 0 Erbe 1 Scheeibjchreide, av. Wandbilder, geeignet, von sofort oder 1. 4 0 7 
der Geflügelhalter in der nächſten Woche abgefordert werden Für al. Spiegel Nachttische, ar. Male, | mieten, evtl. Haus zu verkaufe , 
die nächſten vier Wochen werden für jeden Verſorgungsberechtigten Ziehrolle, Spiegel Konſole — 


1 


5 A. Weinmann G ö 


. 8 7. a 1 
Dieſe Anordnung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung zwei Eiermarken ausgegeben. uud anderes mehr Afiſſadt Macht 16, 1, 1 
Anton"! 1 9 chung z Die Ausgabe ER Marken findet für die Broffarteninhaber|ötterfaufen  __ Badeitrehe 16, 5-7 Zimmerwo nung * 
Thorn den 11. Februar 1918. ö mit dem Stempelaufdruck „A“ am Montag den 25, Mittwoch den . ih BE een, werbliche und Bie 
5 5 f i 27. Februar und Freitag den 1. März, für Brotkarteninhaber mit 2 wagen 4 14 1 au TE: ee: 1 8 
er Der Magiſtrat. dem Stempelaufdruc „B, am Dienstag den 28. Donnerstag den z verkaufen, 240 m, ſchänes lang. 816 7. Teen 


ER =: Gabel und N 295 5 in 00 ER nabenanniet haariges, ſchw. Fell, mit un grauem 
; N en x i 8— i 4— 7 Tuchbezug und 2 Muffs. Zu erfragen 
Veröffentlicht mit dem Hinweis darauf, daß der Kaufmann Aas gabeftellen von vormittags F e a 
Paul Besbroda, Mellienſtr. 97 und Culmer Chauſſee 112 für e 5 3 88 F 


für N ee Ausgabeſtellen ſind J N „575 RP ERTEILT 
5 Anechen We ant it N für die Culmer Vorſtadt als Abnehmer 4. Verteilungsamt 1, Culmerſtraße 16, 1 Treppe. a 1 Barriere, 5 Fernglas, 


erkit 


2. Verteilungsamt 2, Brückenſtraße 13, park, 223 I g 

7 855 e Nee, N fir dle Innenſtadt 3. Bert Graudenzerſtraße 85. Eingang zum Saal von der ein Lederloffer vom 1. 4. zu verm. Bäder 5 

: ’ 255 5 Ber us, ; zu gerkaufen. Baderuraße 1, 2. Mes 7 2 

| Basler Lindenſtraße 77 für Moder ai £ 10 Bolfgeiſntion Thorn Mo der, Lindenſtraße 24. ran S Din Zimmer „ 
„„ Weiss Leibitſcherſtraße 34 für Jakobsvorſtadt 5. Polizeiſtation Bromberger Vorſtadt, Mellienſtraße 87, f Braune Stute. zum Möbelunterſtellen vorn zer 
und die von Herrn Besbroda mit Ausweis verjehenen Samm⸗ 6. Reſtaurant „Deutiher Kaiſer“, Leibitſcherſtr. 48. Ha Mesh ewe zu dermieten. Za erfragen w 07 
148 nen 1 720 1 ee 115 Die in den Vorſtädten wohnenden Haushaltungen erſuchen wir, eehlerkres, Zune e mt 1 e 
u rtſchaften zu erſcheinen un ie geſar ! nochen⸗ d 7 > 2 ö kiadte . ühlke. Groß Böfeudorl. £ : 
vorräte abzuholen, Auch telephoniſchen Anruf, Telephon Nr. 882 die Zuſatzmarken nur in den Ausgabeſtellen der Vorſtädte abzuholen. Zu vermieten r 


Wegradieren der Stempelaufdrucke auf den Brotkartenausweiſen i „ gn 188 isleller, or 
zum Zwecke der nochmaligen Abholung werden wir strafrechtlich Fin Fohlen, 1 2 Jak, ö 9 Pferde 
agen 0 4 


verfolgen. Add eins Monate alt, Weg me Gau 
3. Kartoffelmarken , beide ſchwarz mit Stern, verkauft 9 


können wie bisher im Verteilungsamt 2, Brückenſtraße 13, part. | Aug. Uhrieh, Tuben, Ae Thorn 
i 


oder ſchriftliche Aufforderung iſt Herr Besbroda verpflichtet, 
4 eſammelte Knochen binnen längſtens 14 Tagen abholen zu 
en. 


Nebst Y 


— 


1-2 All, 
die zich ate Büroräume eignete 
kehrsreicher Straße zum 1. 4 
1. April geſucht. 


Angebote unter F. 556 n 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


"Bau in Sunftginferei Fritz Albutat, . 7 
8 Neuſlädtiſcher Marke 13. 0 zaun et. 
2 4 ö 
a 8 chen, fauf weichem ein Sch 
l * 


Der Magiſtralt. 


Anordnung über neue Reichs⸗ 
reiſebrotmarken. 


Aufgrund des Exlaſſes des preußiſchen Landesgetreideamts vom 
. Jannar 1918 wird hierdurch Dann angeordſtet: 


abgefordert werden. Die Wochenkopfmenge beträgt 7 Pfund. 33 


Thorn den 21. Februar 1918. . 115 Hengſtfuhlen a 
ET E kauft Be 
Der Magiſtrat. F 


— — na — „ 


Ene friſchmiſchende 


Kuh 


Anordnung | 


—— mat er 


In den nächſten Tagen gelangen neue Reihsreifebroimarfen zur; 
Ausgabe und zwar außer den bisherigen über 50 Gramm Gebäck auch 


8 2 a 
wre 2 2 5 “ 
Die bisher verwendeten Reiſebrotmarken haben neben den neu 


‚werden darf, möglic 1 87 
1 Tulmer Bazitabt, non ſoſon der 


fort A 
geſucht. Angebote mit Ange A 


15 


unter D. 554 on Die 


tr 
ten, Konſervenfab der „Preſſe“. 


Zetriebe, Dei denen ei 


a a Sbeute aus Ab. 
RS Die Keijebrotmarten find ſofort nach Empfangnahme durch die 
Bäcker Händler, Gaſt⸗ und Schankwirte mittelit Tinte oder Tinten⸗ 
ſtifts kreuzweiſe zu durchſtreichen. Y 


| et ir remain 1 Mi sc 


i 8.4. I i nantel zu „ 7» 5u geftgtien. Si er geſucht von fafbel zu pachten geluche. 7 
„Die Abrechnung der entwerteten Reiſebrotmarten hat von den Sofern Fettabſcheider koſtenlos von der letztgenannten Aktien⸗ 8 549 uh bie Ges ant Angabe der Pacht unt 2 
Bädern, Meblbändlern. Gaft⸗ und Schankwirten am Dienstag und! gefellſchaft eingebaut warden find, hat der Betriebsinhaber, der im { 3 E EDEL „ 


an die Weihäftsfte! 


